34. Jahrgang. 


Nr. 18822. 


wi 


Freitag, 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Quartals beſtellt ſind. 
In der Zeitungs -Preisliſte pro 1891 ift die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1481. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1891 8 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 8 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. A in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Utz u. Ediger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn A. Kurowski, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Jiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Jiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belit, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goerh, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn W. Ma Pe. 
ginian Cazareth Nr. 3 bei Herrn N. Dingler, 
neipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 
Kohlenmarkt Nr. 11 bei Herrn K. Michel, 
Brobbänken- und Kürſchnergaſſen-Ecke bei Herrn 
R. Martens, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Arn. Winkelhauſen, 
Sanggarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Sanggarten Nr. 8 bei Herrn P. Pawlowski, 
Varadiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud, Beier, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Nichard Zielke, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Aloys Kirchner, 
a e Geigen Nr. 27 bei Herrn F. KA Wolff, 
ehe e Nr. 2, Ecke Rittergaſſe, bei Herrn 
Carl Raddatz, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Bergg aſſe Nr. 8) bei Herrn 
G. Schipanski Nachflar. — A. Pawlikowski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 3 bei Hrn. A, Bugdahn, 
Holzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. Glinski, 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Hrn. Schiefke, 
Strehlau. 


erm. 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn. 7 
Des Charfreitags wegen erſcheint die 
abend, 27. März, Abends. 
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Die Stimme eines Generallieutenants für 
die zweijährige Dienſtzeit. 

Aus der bereits erwähnten Schrift des 
Generallieutenants 3. D. v. Boguslawski über 
die Nothwendigkeit der zweijährigen Dienſtzeit 
theilt jetzt das „Deutſche Tageblatt“ eine längere 
Ausführung über die Vorausſetzungen mit, welche 
bei der Abkürzung der Dienſtzeit bei der In- 
fanterie und der Artillerie erfüllt werden müßten. 
In dem Vorwort der Schrift heißt es: š 

„Mit dieſer Schrift trete ich für die zweijährige 
Dienſtzeit ein. .. Ich halte es Überhaupt für ver- 
fehlt, die Frage der zweifährigen Dienſtzeit zu einem 
Unterſcheidungszeichen der Parteien, zu einem Prüf⸗ 
ſtein confervativer oder liberaler ꝛc. Geſinnung zu 
machen, ſondern ſtelle mich ihr nur als erfahrener 
Soldat gegenüber. Hierbei will ich natürlich nicht ver- 
kennen, daß man organiſatoriſche Heeresfragen ebenſo 
wenig ohne Zuſammenhang mit der äußeren und inneren 
Politik betrachten kann, wie ſtrategiſche. Die äußere Politik 
beſtimmt, was wir in der Heeresorganiſation leiſten 
milffem die innere Politik und die militäriſche Cr- 
fahrung, wie wir es leiſten. Die nachfolgend darge⸗ 
legten Gründe A Einführung der zweijährigen Dienft- 
elt bei allen Waffen, mit Ausnahme der Cavallerie, 
Ib übrigens zum allergrößten Theil rein militäriſcher 

atur. Die zweijährige Dienſtzeit halte ich für ge- 
boten, um unſerer ngeſichte z dieſenige Ausdehnung zu 
geben, welche fie angeſichts der europäiſchen Lage ent- 
wickeln ſollte, ferner um einen Zuſtand zu beſeitigen, 
der in organiſatoriſcher Beziehung unzureichend er⸗ 
ſcheint, auf den Geiſt und den inneren Werth der 


Christöss Woskréss “). 

2) Eine Geſchichte aus dem ruſſiſchen Leben. 

Bon N. O. T. Gt. 
(Fortſetzung.) 

Saſcha blieb noch eine Weile im Kreiſe der ihm 
Mohlgefinnten und verſuchte, ſeine Anſichten zu 
vertheidigen und ſie durch Beiſpiele anderer 
Culturländer zu erhärten. 

Die lange Abmefenheit von der Heimath und 
der längere Aufenthalt. in einer großen Stadt, 
in der Umgebung einer gleichgefinnten, fret- 
denkenden Jugend, — ihn von dem Landleben 
mit all feinen Abſonderlichkeiten zu ſehr ent- 
fremdet. Er verſtand die Leute 
dieſe ſeinen Anſichten folgen konnten. den 
meiſten war es gleichgiltig, ob es in fremden 
Landen blühte und gedieh oder Steine regnete, 
wenn ſie ſich nur aller guten Gaben erfreuen 
konnten. 

Die Mufik machte endlich eine Pauſe, und der 
Strom der Tanzluſtigen ergoß fih in die Nebenräume. 
Auch Gruſcha kam am Arm des Junkers und 
klopfte Saſcha auf die Schulter. 

„Du, Bär, wo ſteckteſt du?“ 

AN micht e vermißt?“ 

„Auch nicht einen Tanz haft du mit mir ge- 
tanzt. Pfui, ſchäme dich!“ A x 

„Lieber Doctor, verſchreiben Sie mir etwas 
zur Abkühlung“, meinte ſarkaſtiſch der Zunker. 

„Dagegen hilft nur ein halter Mafjerftrahl“, 
erwiderte Saſcha gereist. 

Was ift dir, Saſcha? Du bift aufgeregt und 
böſe“, ſagte Gruſcha. 

„Durchaus nicht, Gruſcha, aber es wäre mir 
lieb wenn du keine Diagnofen aufftellen wollteſt.“ 

Gruſcha ſchüttelte ungläubig 


ebenſowenig, wie 


ihr Köpſchen, 


Infanterie und Artillerie, ſowie auch auf den der Be⸗ 
völkerung allmählich ſchädlich und ſchwächend ein- 
wirken muß. 


Es erſcheint an der Zeit, einer Meinung endlich 
offenen Ausdruck zu verleihen, bei welcher fo viele er- 
fahrene und denkende Soldaten angelangt find. Sollte 
dieſe Schrift zur erbeiführung unnütſer Schwierig 
keiten für die Regierung in dem oder jenem Punkt 
ausgenützt werden, ſo würde ich das lebhaft bedauern, 
halte aber doch dafür, mit ihrer Veröffentlichung nicht 
länger zögern zu können, um fo mehr, als i laube, 
die Gründe für Einführung der zweijährigen Dienftzeit 
Ku in ihrer wahren Geſtalt dem Lefer vor Angen zu 
tellen. Zeitweiſe Unbequemlichkeiten verurſacht jede 
Reform, und bei aufrichtiger Wee ſoll man 
ich durch die Ausſicht hierauf nicht abhalten laſſen, 
eine Meinung auszuſprechen, wenn man glaubt, für 
die Zukunft nützen zu können. Vielleicht kommt die 
Zeit, wo man biele Dffenheit fogar. anerkennen 
wird. Ein höherer activer Offizier hat vor kurzem in 


der jetzigen verſtümmelten dreijährigen Dienit- 
zeit Stellung genommen. Zwei pfeudonyme Schriften. 
offenbar auch von ſachkundiger Kand, ſind dagegen für 
die zweijährige Dienſtzeit eingetreten. Ich halte es für 
gut, wenn ein Soldat — der ſoeben erſt nach langer 
Dienſtzeit das Heer verlief — fih mit feinem Namen 
für dieſelbe erklärt. Man könnte nun vielleicht noch 
einwenden: wenn man die europäiſche Lage für drohend 
hält, ſoll man ee durchgreifende Veränderung nicht 
anſtreben, denn dieſelbe könnte Schwierigkeiten fur die 
Ueberführung des Heeres auf den Kriegsfuß veran- 
laſſen. Die europälſche Lage iſt aber feit zwanzig 
Jahren W Ae Sie ift augenblicklich verhältniß⸗ 
mäßig am friedlichſten ſeit langer Zeit. Sie könnte 
alſo kein Grund ſein, eine derartige Reform zu unter- 
laſſen. Im übrigen aber würde die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit, wie ich ſie verſtehe, die 
Kriegsbereitſchaft des 
Tag in Frage Stellen.“ 


commiſſion gelegentlich der Berathungen des Ge⸗ 


präſenzſtärke ſtattgefunden haben. Namentlich 


General Vogel v. Falkenſtein Auffehen, welche 


größten Entſchiedenheit bekämpfte; eine Rede, 


käriſche Theil dieſer Rede ift; wie der aufmerkſame 
Lefer ſofort erkennen wird, in der Boguslawskl'ſchen 
Schrift Punkt für Punkt widerlegt. Im Gegenſatz 
zu dem General v. Falkenſtein erklärt der Ber- 
faſſer, die dreijährige Dienſtzeit, die urſprünglich 
ein Nothbehelf geweſen fei, könne kein dauernder 
Zuſtand werden, ohne eine Abſchwächung des 
militäriſchen und kriegeriſchen Geiſtes herbeizu- 
führen, den auch das entwickeltſte Culturvolk nie- 
mals verlieren dürfe, wenn es nicht ſeinem 
Untergange die Wege ebnen will. Während 
General Bogel v. Falkenſtein von der zwei- 
jährigen Dienſtzeit einen demoralifirenden Einfluß 
auf die Armee befürchtete, erklärte Herr von 
Boguslamski, die zweijährige Dienftzeit werde die 
pasahe Suverläffigkeit unſerer Truppen nicht 
chädigen, wohl aber könne das die verſtümmelte 
dreijährige. 

Das Intereſſe der Boguslawski'ſchen Schrift ift 
indeſſen damit bei weitem nicht erſchöpft. der 
Derfaſſer ſtelt fih in der Hauptſache auf den 
Standpunkt derjenigen, die eine Erhöhung der 
Friedenspräſenz der deutſchen Armee in dem 
Umfange fordern, der erforderlich iſt, um den 
Borſprung, den die franzöſiſche Armee in Folge 
des neuen Armeegeſetzes zu gewinnen drohe, 
nicht nur einzuholen, ſondern zu über- 
bieten, indem fie davon ausgehen, daß Frank- 
reich jetzt an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähig⸗ 
keit angelangt ſei. Unter dieſen Umſtänden 
müſſe Deutſchland das Nöthige ein- für allemal 
thun, um eine der franzöſiſchen auch an Zahl 


ſeufzte und fah den Bruder mit ihren großen 
ſchwarzen Augen an. 

„Verſprich mir den nächſten Walzer, Saſcha.“ 

„Ich tanze nicht.“ 

„Wenn der Herr Doctor es unter ſeiner Würde 
hält“, meinte der Junker, „zwingen kann man 
ihn nicht. Uebrigens habe ich Sie, mein Fräulein, 
bereits um den nächſten Walzer gebeten.“ 

„Sie würden ihn gewiß zu Gunſten meines 
Bruders abtreten, wenn ich recht ſehr bitte.“ 

„O, da bin ich unbarmherzig. Eine ſichere 
Poſition aufzugeben, ift eines Soldaten nicht 
würdig.“ 


Ben, dir keine Sorge; tanz in Gottes Namen 
eiter.“ 

„Geh, du biſt ſchlecht.“ Gruſcha wandte ſich 
ee ab und ging zu den Eltern, denen ſie 
hr Leid klagte. 

Die Eltern ſahen zu Saſcha herüber; er be⸗ 
merkte es und ging zu ihnen heran. 

„Warum betheiligjt. du dich nicht am Tanze, 
Saſcha?“ frug die Mutter. 

„Ich möchte nicht. Mutter.“ 

„Anſtands halber müßteſt du es thun.“ 

„Wenn Ihr es mir befehlt.“ 

„Da ſeht Ihr, wie unausſtehlich er iſt“, ſagte 
Gruſcha gereizt. 

„Ich weiß nicht, was dir, 
blick ruhig geſeſſen hat, an 
könnte.“ j 

„Ach, laß mich, Bär.“ Gruſcha ging zu ihren 
Freundinnen. Ueber das Geſicht der Mutter glitt 
ein kaum bemerkbares Lächeln. 

„Nun, nun“, ſagte ſie begütigend, „gehe jeder 
nach ſeinen Empfindungen. Zwang macht bang.“ 

Spät in der Nacht ging die Geſellſchaft lärmend 
auseinander. Gar mancher Gaft wankte bedenk- 


die keinen Augen- 
einem Tanze liegen 


einer Schrift ſehr entſchieden für die Beibehaltung 


Heeres auch nicht auf einen 


Dieſer Theil der Schrift iſt von beſonderem 
Intereſſe, wenn man fih der Verhandlungen er 
innert, welche im vorigen Jahre in der Budget⸗ 


ſetzes betreffend die Erhöhung der Friedens: 


erregte damals eine nachträglich im Wortlaut 
mitgetheilte Rede des Regierungs-Commiſſars 


ganz abgeſehen von der beträchtlichen Erhöhung f | 
der Ausgaben die zweijährige Dienſtzeit mit der 


von der man damals behauptete, daß ſie an eine 
gam andere Adreſſe als diejenige des un 


Morgen-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expebition, Kette 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des Jn- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., dur t k r ) 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


a Armee zu ſchaffen. In der gleichen 
chtung bewegen fih bekanntlich die Kufſehen 
e Enthüllungen des Kriegsminiſters 
». Derby. Bei der Berathung des oben „er- 
wähnten Geſetzes in der Budgetcommiſſion wurde 
die vorjährige Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke nur als der erſte einleitende Schritt zu 


einer endgiltigen Vergrößerung der Armee unter 


Einſtellung aller zum Armeedienſte Tauglichen 
dargeſtellt. Von ganz derſelben Vorausſetzung 
gen auch Herr v. Boguslawski aus, nur mit 


lich erklärt. Man hat im vorigen Jahre ver- 
muthet, daß auch der Kriegsminiſter v. Derdn 


feiner An- 
durch- 
mußte 


langt; 


f — von den 600000 Mann, welche 
hreich 


a und Rußland ſtellen könnten, 
je man 200000 Mann deſterreich und 
lien überlaſſen; aber der franzöſiſchen 
mee allein müſſe Deutſchland nicht nur 


vachſen, auch überlegen ſein und das 
er bei Einführung der Dienſt⸗ 
zeit durch jährliche A dere von 70 
Mann erreichen. Nach ſeiner Berechnung würde 
die deutſche Kriegsſtärke nach voller Durchführung 
der Ausbildung die Höhe von 4 482 000 Mann 
haben, aljo der franzöſiſchen von 4125000 Mann 
um 357 000 Mann überlegen ſein, während bei 
dem Verharren in dem gegenwärtigen Zuſtande 
die deutſche Kriegsſtärke um 747 000 Mann hinter 
der franzöſiſchen zurückbleiben würde. 
Bis zum Frühjahr 1894 — bis wohin nach der 
Erklärung Caprivis eine weitere Erhöhung der 
Friedenspräſenz nicht erfolgen foll: — mögen noch 
manche Erörterungen in dieſer Richtung ſtattfin⸗ 
den, immerhin wird man gut thun, diefe Ent- 
wickelung der Auffaſſungen in militäriſchen Kreiſen 
im Auge zu behalten, um ſich vor Ueberraſchungen 
zu ſchützen. Bleibt doch auch nach dem vorläufi- 
gen Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 
1890 die Friedenzpräſenzſtärke mit 486 983 Mann 


jährlich noch hinter 1 Procent der ortsanweſenden 


Bevölkerung mit 494 208 Mann zurück. 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. März. Der bevorſtehende Auf- 
enthalt der Kaiſerin in Dresden wird fih nur 
auf einen Tag, den 31. März, erſtrechen. Die 
Confirmation der Prinzeſſin Feodore, der jüngſten 
Schweſter der Kaiſerin, findet um 1 Uhr in der 
Kreuzkirche ſtatt. Die Kalſerin begiebt fih darauf 
nach dem Palais ihrer Frau Mutter, der Herzogin 
zu Schleswig-Holſtein, wird dort zu Mittag 
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lich und mußte fih der Führung des Kutſchers 
überlaſſen. 

Gromows fuhren ſtillſchweigend nach Haufe 
und trennten ſich nach einem flüchtigen „Gute 
Nacht“ -Gruße. 


* * 
* 

Am folgenden Morgen fand ſich die Familie 
allmählich beim Thee zuſammen. der Samowar 
ſummie ſein altes Lied und die Hausfrau waltete 
wie gewöhnlich ihres Amtes. Stillſchweigend 
nahm die Familie ihren Thee ein, eine allge- 
meine Unterhaltung wollte nicht in Fluß kommen. 

„Ihr ſcheint alle den geſtrigen Abend noch 
nicht ausgeſchlafen zu haben“, meinte ſchließlich 
Frau Gromowna unwillig. 

„Hm, Hm“, hörte man den alten Gromow brum- 
men, wirklich, Kinder, ihr ſeht jämmerlich aus.“ 

Dieſe Vorwürfe trugen nicht dazu bei, die 
finſteren Geſichter aufzuhellen. Gruſcha bog ihr 
Köpfchen verlegen zur Seite, während Saſcha vor 
ſich hin ſtarrte. Nur Afanafia war heiter, goß 
ſich wiederholt Thee ein und verzehrte in aller 
Ruhe mehrere Kringel und Paſteten. 
es beginnen wir heute”, fragte fie nach einer 

eile. 

„Müßt ihr denn jeden Tag etwas unternehmen?“ 
ſagte Frau Gromowna. „Bleiben wir einmal unter 
uns. Nicht wahr, Saſcha?“ 

„Gewiß, Mutter. Die fortwährenden Beſuche 
find aufreibend. Man kommt kaum zu ſich ſelbſt.“ 

„Wir wollen heute muſiciren“, ſchlug Afanaſia 
vor; „wir könnten es einmal mit einem Duett 
probiren.“ 

„Ich habe entſetzliche Kopfſchmerzen“, entſchul⸗ 
digte ſich Gruſcha. 

„Gaſcha wird dir etwas verſchreiben“, ſagte 
Dmitri Sergeewitſch ganz ernſtlich. 


die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


licheres 


Fhagergafle Nr 4, und bei 
ür die jieben -gejpaltene 


1891. 


ſpeiſen urd gegen Abend die Rückkehr nach 
Berlin antreten. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] wird am 15. April 
im Schloſſe von Homburg v. d. K. eintreffen und 
dort ihren Sommeraufenthalt nehmen. 

*I Bismarck und Bötticher] Selbſt aus 
Berliner „bismarchfreundlichen Kreiſen“ wird 
im „Kamb. Corr.“ Bedauern über die Hand- 
lungsweiſe des Fürften Bismarck gegenüber dem 
Staatsminiſter v. Bötticher geäußert und aus- 
geführt: 

„Fürſt Bismarck, der das vollwichtigſte Zeugniß zu 
Gunſten des Mannes ablegen könnte, den er einſt von 
einer bedrückenden Laſt befreite, hat bis jetzt geſchwie⸗ 
gen. Warum? Das liegt bei der Auffaſſung des 
Fürſten von der Rolle, die fein. College in der Kangler- 
kriſis geſpielt haben diss nahe genug. Manches wäre 
beſſer, wenn Fürſt Bismarck von dem Groll gegen 
feinen früheren langjährigen und zweifellos treuen 


Mitarbeiter zurückkäme. err v. Bötticher hat 
in der kritiſchen Zeit im Januar und e- 
bruar 1890 alles aufgeboten, was in. feinen 


Kräften ſtand, um den Kanzler über die Anſichten an 
öchſter Stelle beſſer zu unterrichten und zu einer 
altung zu beſtimmen, welche vielleicht ein freund- 

nde der Arifis bewirkt hätte. Er ift. mit 

dieſen Verſuchen geſcheitert und ſchließlich fo verkannt 


worden, daß er den Vorwurf des Undanks erfahren 
mußte. 
gehabt, 


ert v. Bötticher hat ſchwer daran zu tragen 
o daß man ſchon um ſeinetwillen wünſchen 
möchte, es ergäbe ſich eine Möglichkeit, den früheren 
Kanzler von einem ungerechten Irrthum zu befreien.“ 
Die Correſpondenz fügt hinzu, daß „ ſelbſt in den 
bismarckfreundlichen Kreijen der Gedanke, Fürft 
Bismarck könne an einer ſchweren discreditirung 
feines früheren Collegen Gefallen finden, nicht fo 
entſchieden zurückgewieſen wird, als man voraus- 
ſetzen müßte“. — Das beſtätigt lediglich die be- 
kannte Thatſache, daß der Urheber dieſer Dis- 
creditirung eben in Friedrichsruh zu ſuchen iſt. 


[Nochmals Bewer über Bismarck.] Wir 
haben ſchon in unſerer geſtrigen Abendnummer 
einen Auszug aus der ſchönen Vorrede zu dem 
neueſten Werke des Herrn Bewer gegeben und 
möchten ihn durch die Mittheilung von einigen 
weiteren Gedanken des Berfafjers über die gegen- 
wärtige Reichspolitik ergänzen. Es ift nun die 
Frage, bemerkt zu denſelben die „Bresl: 3.“ ob 
er dabei nur ſeinen eigenen unmaßgeblichen An- 
ſchauungen und Empfindungen Ausdruck giebt, 
oder ob er ſich uns als das Echo eines anderen, 
Bedeutenderen präſentirt. Im erſteren Falle haben 
deine, Ausführungen nur den Werth einer 
achtung Anſpruch machen, da ſie ſich offener und 
ungenirter ausſprechen, als die Bismarck-officiöſe 
Tagespreſſe. 

Herr Bewer wendet ſich unumwunden gegen die 
kaiſerliche“ Politik, „welche England bei heiterem 
Himmel einen dunklen Abtauſch, dem öſterreichiſchen 
Handel Conceſſionen, den Ultramontanen die Sperr⸗ 
gelder, den Freiſinnigen ein weltbürgerliches Der- 
ſtändniß und der endloſen Arbeiterunzufriedenheit eine 
asphaltirte Fahrſtraße bietet, auf welcher der kleine, 
Ihuß- und kapitalloſe Mittelſtand, das zartefte und ; 
wichtigſte Glied im Aufbau der monarchiſchen Gefell- 
ſchaft, zuerſt vom ſocialiſtiſchen Anſturm niedergeriſſen 
werden wird.“ Zu den ihm unſympathiſchen Ideen 
ſtellt er die leitenden Geficytspunkte des alten Courſes 
in Gegenſatz, welche er in einigen Kernſätzen zuſammen⸗ 
fakt. So ſagt er einmal: ‚Um Weltbürger und 
Bolksbeglücker zu werden, muß man mit der preußiſchen 
Militärzucht anfangen und mit dem deutſchen Sa 
fortfahren.“ Hr. Bemer beklagt ſich darüber, daß man 
den Fürſten Bismarck tauſendfach feige im Stich gelaſſen 
und ihm die „Mannestreue“ gebrochen habe. Die 
Mannestreue alſo, die nicht eima dem Monarchen, 
nas dem leitenden Miniſter gehalten werden muß, 
ſt damit als das ausſchlaggebende Princip für den 
Widerſtreit der politiſchen Meinungen aufgeſtellt! Wenn 
Fürſt Bismarck auf dem gewöhnlichen Preſpfade fid 
in die politiſchen Dinge einmiſcht, ſo iſt nach Herrn 
Bewer die „kunſtloſe Art feiner Entlaſſung daran 
ſchuld, die ihm weder, wie er (der Fürft) fich ſelbſt 
ausdrückte, einen „anſtändigen Abgang“ ermöglichte, 
noch yap aa E a gewährte, u dem Centrum der Regie- 
rung 10 | Ipäterh n einen offenen und wirkſamen 3u- 
gang zu finden.” Mit Bismarcks Nachfolger geht er 
nicht gerade glimpflich um. „Iſt es denn“ fo fagt er 
CCC ͥ ĩ²˙ Vcc KVV 


„O, es iſt nichts von Belang“, beruhigte der 
Doctor, „dieſe Schmerzen vergehen wie ſie 
— Uebrigens ſind kalte Umſchläge oft ſehr 

enlich.“ 

Nach Frühſtück zog ſich Gruſcha zurück, um 
kalte Umſchläge zu machen. Die Mutter hätte fie 
am liebſten ins Bett gebracht, aber davon wollte 
ſie nichts wiſſen. Sie legte ſich in ihrem Zimmer 
aufs Sopha, nahm einen Roman zur Hand und 
verſuchte zu leſen. Aber ſie kam nicht weit, die 
Buchſtaben tanzten ihr vor den Augen; ſie legte 
das Buch weg und überließ ſich ihren Träumereien. 

„Ach, wie unglücklich bin ich doch“, ſeufzte fie, 
Gab es noch einen unglücklicheren Menſchen als 
fie? Sie wußte ganz genau, woher die Kopf- 
ſchmerzen rührten, es war nur der Aerger, reiner 
ferger über — Saſcha, den Unausſtehüchen, der 
fih nicht wie ein Bruder, ſondern wie ein Wild- 
fremder benahm. Sie hielt es für N 
lich, daß Saſcha auf den erſten Tanz Anſpruch 
erheben würde. Wie ſehr hatte ſie ſich darauf 
gefreut, wie oft hatte ſie ſich dieſen Moment im 
Geiſte ausgemalt; und nun nicht nur, daß er auf 
den erſten Tanz verzichtete, er tanzte überhaupt nicht 
Freilich, die böſen Menſchen hatten ihn ſehr ge- 
kränkt; ſie zogen ihn in's Lächerliche und ſie 
hatten doch keine Ahnung, wie mühſam und 
ſchwierig es iſt, den Doctortitel zu erringen. 
Aber ſollte ſie unter dieſer Unwiſſenheit der Leute 
leiden? Sie war ſtolz auf ihren Bruder, den fie 
ſo ſehr liebte, ach ſo liebte. 

Sie ſtand auf und ging unruhig umher. Ihr 
Köpfchen brannte im Zieber und fie mußte 
ſchließlich ihre Zuflucht zu den kalten Compreſſen 
nehmen, welche im erſten Augenblick den Schmerz 
milderten. 

Ab und zu kamen die Mutter und Afanaſta, 


nirten „Deuiſchen Tagebiatte”, 


u einer Polemik gegen die „Köln. Ztg.“, die er „die 
ſchlotterige Zeitungskönigin am Rhein“ nennt — „ift 
es denn, um im Bilde zu reden, ein Zeichen von 
„innerer Kräftigung“, wenn man eine gute Cigarre 
zu zwei Drititheilen aufgeraucht hat und ſich für das 
letzte Drittel ganz ruhig ein Fünfpfennigkraut ins 
Maul ſtecken läßt?“ N ; 

So der Ton des Herren Bewer, der an Fein- 


heit feit der Zeit, wo feine famoſen Feuilletons 


über Friedrichsruh erſchienen, offenbar noch 
erhebliche Fortſchritte gemacht hat, wenn dies 
überhaupt noch möglich war. 

* [Contra Belamy.] Einen Roman, welcher 
Bellamys Buch „Im Jahre 2000“ ad absurdum 
führt, hat der frühere Reichstagsabgeordnete 
Conrad Wilbrandt-Piſede (Bruder Adolf Wil- 
brandts) unter dem Titel „Des Herrn Friedrich 
Dits Erlebniſſe in der Melt Bellamys” erfcei- 
nen laſſen. das große Publikum hat für 
trockene nationalöhonomifche Belehrungen weniger 
Empfänglichkeit, als für eine Erzählung, welche 
ſich auf dem Boden jenes erträumten Zukunfts- 
ſtaates abſpielt und in ihrem Verlauf an der 
Kand von ganz unausbleiblichen Begebenheiten 
Nr ltloſigkeit und Unausführbarkeit der Idee 

er 


Weiſe, daß es auch demjenigen, den die menjden- 
beglückenden Lehren Bellamns gänzlich gefangen 


genommen haben, wie Schuppen von den Augen 
fallen muß. Unbefangenere Leſer aber werden 


fih ſehr erheitert fühlen, wenn fie hier den Herrn 
Friedrich Sit genau die Spuren des Herrn Julius 
Weſt verfolgen, ihn aber dabei zu Ergebniſſen 
kommen fehen, welche die beſeligenden Erfah- 
rungen des erſteren und die Berichte des Dr. Leete 
in wahrhaft draſtiſcher Weiſe beleuchten. 
»[Centraliſation der Aranhenverfiherung.] 
Nach dem Januarheft der Gtatiftik des deutſchen 
Reichs waren im Jahre 1889 in deutſchland 
20 822 Arankenkafjen mit 5 545 615 Mitgliedern 
vorhanden, ſo daß auf eine Kaſſeneinrichtung 
nur rund 250 Mitglieder entfielen. Dieſe 3er- 
ſplitterung ijt bereits mehrfach theoretiſch ange- 
fochten und praktifch bekämpft worden, da das 
Beifpiel der mehr als hundert der verfcieden- 
arligſten Berufe umfaſſenden Berliner Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe gewerblicher Arbeiter und Ar- 
beiterinnen, welche bei über 70 000 Mitgliedern 
eine der billigſten und beſtverwalteten Kaſſen iſt, 
zur Nachahmung angeeifert hat. In Leipzig ſind 
neuerlich 18 Ortskrankenhaf zu einer einzigen 
vereinigt worden, und die Dermaltungskoften 
find in Folge deſſen von 4,23 auf 1,54 Mk. pro 
Kopf geſunken. In Worms hat in Folge der 
Zufammenlegung der Kaſſen die Unterſtützungs⸗ 
dauer von 13 auf 26 Wochen erhöht werden 
können. Der Geſchäftsbericht für Mainz beſagt, daß 
durch die Bereinigung der Kaſſen die Organiſation 


ſowohl weſentlich leiſtungsfähiger als wohlfeiler 


werde. Auch in Metz und Wiesbaden iſt dieſe 
Erfahrung beſtätigt worden. demgemäß tritt der 


Magliſtratsaſſeſſor Dr. R. Freund in einem foeben 


in der Zeitſchrift „Arbeiterverſicherung“ er- 
ſcheinenden Aufſatze 
Krankenverſicherung“ entſchieden für die Ber- 
einigung der Derſicherung in einer einzigen Orts- 


krankenkaſſe und für die Unterſtützung dieſes 


Beſtrebens durch geſetzliche Vorſchriſten ein. 


»IConcurrenz um die Hinterlaſſenſchaft des 
Von verſchiedenen 


„Deutſchen Tageblatts“.] 


Seiten bemüht man ſich bereits recht lebhaft um 


die Kinterlaſſenſchaft des bekanntlich am 1. April 


eingehenden und mit der „Kreuz-Zeltung“ fufio- 


der Meinung, daß deſſen Ceſer kaum alle geneigt 
fein werden, in den Reihen derjenigen der „Kreuz- 
Zeitung“ aufzugehen, wie ihnen von ihrem bise 
herigen Organe . wurde. Zunächſt find 
es die „Neueſten Nachrichten“, welche den er- 
ſcheinenden Nummern des „Deutſchen Tagebl.“ 
ihre eigenen beilegen laſſen, vermuthlich damit 
man erkennen ſolle, wie weitgehend die Text- 
übereinſtimmung zwiſchen beiden Blättern ift. 
Als zweiter ee e meldet ſich 
die „Poſt“, welche ſich, wie ſchon erwähnt, als 
neben der „Kreuz-3tg.“ einzige „große“ Berliner 
Zeitung conſervaliver Richtung anempfiehlt, und 
als dritter tritt die „National-Zeitung“ auf, 
welche in einem beſonderen Circular die Leſer 
des „Deutſchen Tageblatt“ 
fordert. Wie das letztere Blatt der beſonders in 
jüngſter Zeit wieder ſtark hervorgetretenen anti- 
ſemitiſchen Ader des „Deutſchen Tageblatt“ im 
Beerbungsfalle gerecht zu werden vermag, muß 
man wohl abwarten. N 

bal eg Handelsverträge.] Von den 
beſtehenden Handelsverträgen, deren @iltigkeits- 
dauer nach vorhergegangener Kündigung im Jahre 
1892 abläuft, ſind, nach einer Zuſammenſtellung 
der „Frankf. Ztg.“, bisher 7 16 gekündigt 
worden. Zrankreih hat 6 Derträge gekündigt, 


und zwar die mit Belgien, Kolland, Portugal, 


Schweden-Norwegen, der Schiöeiz und Spanien; 
Defterreih-Ungarn und Portugal haben ihre Der- 


um nach Gruſcha zu ſehen; aber den fie fehnlich 
erwartete, der ließ ſich nicht blicken. Saſcha 
fpielte mit Dmitri Sergeewitſch eine Partie 
Schach. Saſcha, ſonſt ein guter Spieler, unterlag 
heute und mußte manchen Vorwurf wegen un- 
achtiſamen Spielens über fih ergehen laffen, 

Der Vormittag verging ſchleppend, bleiern lag 
es aller in den Gliedern. Gegen Mittag ertönte 
Schellengetzlingel und Pferdegetrappel, es fuhr 
eine Troika vor und aus derfelben ſprang 
behende Junker Salitarow. Don der Familie 


Gromow freundlich begrüßt, bewegte er ſich un- 


gezwungen und erkundigte fih nach dem Wohl- 
ergehen. 

„Gruſcha iſt nicht recht auf Deck.“ l 

, 97, rief Salitarow bedauernd aus; „es ift 
doch nichts Schlimmes?“ l 

3 ſich RR . der Doctor. 

7. Offen a eben.“ 

„Hoffentlich.“ a w 2 3 

„Die Jugend, die Jugend!“ meinte Dmitri 
Sergeewitſch. Ein meijer Mann fagte einft: „Das 
Erhitzen ift leicht, aber nachher das Abkühlen!“ 

„Die Natur des Menſchen ift verſchieden“, 
verſetzte Afanaſia, „mir iſt der geſtrige Abend 
prächtig bekommen.“ 

„Das freut mich“, verſicherte Salitarow; „es 
wäre doch zu ſchade, ein unſchuldiges Bergnügen 
hart zu büßen. Jugend muß austoben und wir 
nehmen für uns das volle Recht des Genießſens 
in Anſpruch.“ T 

„Eine jede Sache muß mit Maß gemeſſen 
werden, ſonſt bleibt ein bitterer Nachgeſchmack“, 
bemerkte Dmitri Sergeewitſch. 

„Wer das Maß genau beflimmen könnte!” 
erwiderte Salitarow. „Wo und wie findet man 
die Grenze?“ i 2 3 


rſtaatlichung der Geſellſchaft documentirt, 
und zwar, wie es hier geſchieht, in ſo ſchlagender 


„Die Centraliſation der 


wahrſcheinlich in 


m Abonnement auf- 
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Ara: 


Yen, 
* 


träge mit der Schweiz, diefe den mit Jtalien ge- | 
kündigt. Spanien hat noch mehr Derträge als 
Frankreich gekündigt, nämlich 7, und zwar die 
mit Belgien, Großbritannien, Italien, Holland, I 
Oeſterreich-Uungarn, Schweden-Norwegen und der 
Schweiz. Das meiſtgekündigte Land ift die Schwein, 
fie iſt an den Kündigungen 4 Mal betheiligt, es 
folgen Italien, Schweden-Norwegen und Kolland 
mit je 2 paſſiven Kündigungen. n 
* Aachen, 24. März. Nach einem an das hiefige 
Oberbürgermeiſteramt gelangten Schreiben des 
Oberhofmarſchallamts ift es dem Kaiſer bei feiner 
bevorſtehenden Reife an den Rhein zu feinem 
Bedauern nicht möglich, die Stadt Hachen zu be- 
ſuchen; er werde ſich jedoch freuen, den Beſuch 
bei einer ſpäteren Gelegenheit auszuführen und 
dann den reſtaurirten Krönungsſaal im Rath- 
haufe zu beſichtigen. Ye 
* Düſſeldorf, 24, März. Die Auweſenheit des 
Kaiſers wird, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, ſeitens der Stadt Abends mit einer Feft- 
aufführung in der ſtädtiſchen Tonhalle, an der 
ſich die ganze Künſtlerſchaft betheiligt, verherrlicht 
werden. An demſelben Tage ſoll, ſoweit jetzt 
feſtgeſetzt iſt, Nachmittags das Feſimahl, welches die 
Stände dem Kaiſer im 3 . 
geben, ſtattfinden. Für das Feft der Bürgerſchaft 


werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 
Metz, 25. März. Der bei der Förtification"be- 
ſchäftigt geweſene Techniker Stöckel, welcher im 
Auguft vorigen Jahres wegen Verdachts des 
Landesverraths verhaftet, ſpäter aber deshalb 
außer Verfolgung geſetzt wurde, iſt nunmehr 
wegen vorſätzlicher Beiſeiteſchafſung amtlich an- I 
vertrauter Zeichnungen und wegen Zälſchung einer 
Privaturkunde zu neun Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden. 48 A 
Oeſterreich-Ungarn. ; 
Wien, 25. März. Die heutige erſte Dolks-Ber- 
ſammlung des dritten deutſchen Mittelſchultages, 
welche von 374 Theilnehmern beſucht war, ver- 
handelte über die Revifion. der Disciplinar-Ber- 
ordnung und die Berliner Mittelſchul⸗Conferenzen. 
Das Unterrichtsminiſterium war durch den 
Miniſterialrath Schmiedt vertreten. (W. T.) 
a Frankreich. 1 
Paris, W. März. Der Municipalraih berieth | 


heute über die für den 1. Mai beabſichtigte 


gebung und nahm nach längerer Debatte 
eine Tagesordnung an, in welcher erklärt wird, 
daß der Municipalrath mit der Arbeitsſchutz⸗ 
Geſetzgebung ſympathiſire, welcher der Arbeiter⸗ 
kundgebung vom 1. Mai als Mittel zum Zweche 
dienen ſolle. Ein Abſatz der Tagesordnung, in 
welchem die Derwaltung erſucht wird, die Arbeiter 


daß 
Admirals 


— Wie auswartigen Blättern von hier ge- 
ſchrieben wird, hat der frühere landwirthſchaft- 
liche Miniſter v. Lucius hier ein Gaus erworben 
und beabſichtigt, ſich wieder der parlamentariſchen 
Thätigkeit zu widmen. Zur Zeit gehört er nur 


dem Abgeordnetenhaufe an. 


— Die Mittheilungen über Veränderungen in 
den höheren Stellen der Marine. werden vom 
„Hamburger Correſpendenten“ dahin ergänzt, 
in den Aemtern des commandirenden 
der Marine, des Chefs der 
Marineſtation der Oſtſee, ſowie des Vorſtandes 
des hudrographiſchen Amtes des Reichsmarine- 
amtes in abſehbarer Zeit ein Wechſel eintreten 


wird. Es ſollen auch noch ſonſtige Derfchiebungen 


in Ausſicht ſtehen. mast n f 

— Aus Konſtanz erhält das „Berl. Tagebl.“ 
folgende Mittheilung: „Bei den Kausſuchungen, 
welche anläßlich der Ermordung einer Frau 
Schladebeck vorgenommen wurden, entdeckte man 
Fäden eines großen anarchiſtiſchen Complots. 
Ueber die Natur deſſelben iſt nichts in die 


Offentlichneit gedrungen. die „Konſtanzer Ztg. 
welche von der Angelegenheit Notiz nimmt, will 


wiſſen, daß daſſelbe zu einem Sochverraths⸗ 
prozeß vor dem Reichsgericht in Leipfig Anlaß; 


geben wird.“ ! 


— Aus Nudolſtadt wird der „Poſt“ die (von 


uns bereits gemeldete) Nachricht beftätigt, daß der 


Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt ſeine Ber- 
lobung mit der Prinzeſſin Elifabeth von Alten- 
burg, der Nichte des regierenden Herzogs und 
der jüngſten Tochter, des Prinzen Moritz, aufge- 
hoben hat. Der Fürft war vor kurzer Zeit noch 
in Braunſchweig zum Beſuche bei dem Prinz- 
Regenten und deſſen Gemahlin, welche die Couſine 


der bisherigen Braut iſt, und dort wurde er noch 
als Verwandter fetirt, Bon Braunſchweig ging er 


nach Altenburg, hatte dort eine Unterredung mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Moritz und ſeiner 
Braut und ging dann nach Rudolſtadt, 
wo er feinem Miniſter v. Stark Mittheilung 
von der Aufhebung der Derlobung machte. 
Eigenthümlich ift es, daß fih bei feinem Bor- 


gänger, dem verſtorbenen Zürften Georg, ein 
Gleiches ereignete. Auch deffen Derlöbniß mit 


und die Beamten der Stadt zu ermächtigen, den] der Prinzeſſin Marie von Mecklenburg -Schwerin, 


1. Mai als Feiertag zu begehen, wurde abge⸗ 


lehnt. der Präfect hatte darauf hingewieſen, 
daß die Frage, um die es fid handle, auper- 


halb der dem Municipalrathe zuſtehenden Bé- $ 
fugnifje liege. (W. T.) 
Belgien. N eaa 

Brüſſel, 25. März. der Generalrath der 
Arbeiterpartei trat tente zu einer gemeinſchaft⸗ 


lichen Berathung mit dem Comité der Forte 


ſchrittspartei über die augenblickliche Tage 


unter dem Vorſitze des Abg. Janſon zufammen, f 
1½ Uhr zum Beſuch beim General Grafen Walder- 
“i g agel e 
ruf e ger 7 Sue re at . 


Es wurde, um den Ausbruch eines allgemeiner 


‚KAusftandes hintanzuhalten, beſchloſſen, Š 
5, 1 m. einen re itet- 


und wegen eines Ausftandes Beſchluß fallen 
A Dänemark. f 85 sin f 
Kopenhagen, 25. März. Der Zinanzausſchuß 


einzuberufen, weicher ande be c Lage pri en i 
olt, | 
Ee 


aus Staatsmitteln abgelehnt. 

f f Nußland. 115 WN 
w Helfingfors, 24. März. Wie die Blätter 
melden, fei der General- Gouverneur Graf 
Henden bereits von feinem Poſten zurüchge⸗ 
treten. 


— 


Nachfolger ernannt werden ſoll. : i 
PAEO EEN NEE ⁵ ꝗ c I TR EE ETERA 


aldienſt 


Telegraphiſcher Speci⸗ 
der Danziger Zeitung. . 

Berlin, 26. März. Unter den in Finſchhaſen 
vom Zieber plötzlich Dahingeraſſten befindet ſich 


Commiſſariat Arthur Hildebrandt aus Gum- | 
binnen, Referendar a. D. und Lieutenant der 
Landwehr. Nachdem er erſt am 12. Juli 1890 
in ſeine dortige amtliche Stellung eingetreten war, 
ftarb er am Neujahrstage im nahezu vollendeten 
34, Lebensjahre. Der kaiſerliche Commiſſar Rofe 
widmet ihm in den hieſigen Blättern einen 
Nachruf. 


B ³·¹wꝛꝛ V ARE ARREA 
„an der Ueberlegung“, ſchaltete Fran Gro- 
mowna ein. 
Das iſt nicht Sache der Jugend“, verſetzte der 
Doctor ſarkaſtiſch. 

„Ich dächte, daß ein jeder Menſch der Ueber- 
legung fähig ſei“, erwiderte pikirt der Junker. : 

„Es ſind alle deren fähig; nur beginnt fie 
bei der Jugend gewöhnlich nach der That, wäh⸗ 
rend ſie in reiſem Alter vor derſelden erfolgt.“ 

„Seht den alten Mann!“ rief lachend Afanaſia. 

„Den reiferen Mann“, konnte Junker Galita- 
row ſich nicht enthalten zu bemerken. sis 

„Saſcha hat Recht, und ich freue mich über feine 
geſunde Anſicht“, ſagte Dmitri Sergeewitſch. 
„Gerade die Zeit, in der fih Kraft mit Weber- 
legung paart, iſt das ſchönſte Lebensalter. Was 
nützt die Kraft, wenn fie vergeudet wird, was 
nützt die Ueberlegung, wenn fie zu ſpät erfolgt. 
Eines im Gefolge des anderen, das iſt die Wirkung, 
welche durchdringt und ſich behauptet.“ 

„Ruf dieſe Weiſe ſprechen Sie uns, Dmitri 
Sergeewitſch, das Recht der Jugend ab.“ i 

„Nicht das Recht, welches keiner zu nehmen im 
Stande iſt, ſondern den Anſpruch auf Priorität 
im Weltgetriebe.“ er 

„Aber die Sugend hat das Gute an ſich, daß 
ſie das ſtille Waſſer fließend macht, mit ſich reißt, 
das Alte verjüngt.“ a 

„Es kommt bei Allem auf das Temperament 
an, mein junger Freund“, erwiderte der alte 
Gromow. „Wohl kann ein Funke zur Flamme 
angefacht werden, ein kleiner Luftzug be- 
wirkt es ſchon, aber der Funke muß jeden- 
falls vorhanden ſein. Man wird mit der 
Jugend jung, wie mit dem Alter alt; 
Die Vorſehung hat es nn eingerichtet, daß in 
der Welt alles auf Gegenſeitigkeit beruht.“ 


Gerüchtweiſe verlautet, daß der jüngfte | 
Bruder des Zaren, Großfürſt Paul, zu Kendens 


früher Abtheilungschef 


der jetzigen Großfürſtin Wladimir, war ausein- 
ander gegangen. Wenn der jetzige Fürſt von 
Schwarzburg-Rudolſtadt, der nahe am 10. Lebens- 


jahre iſt, ſich nicht verheirathet, ſo kommt in 
feinem Jürſtenthum, wie in dem von Schwarz- 


burg-Sondershauſen, wo auch keine directe 
Nachkommenſchaft exiſtirt, laut altem Erbver⸗ 
trage das Haus Stolberg zur Nachfolge. 

Altona, 26. März. Fürſt Bismarck ift um 


etft 


Bremen, 26. März. der Auſſichtsrath des 


Wilhelmshaven, 26. März. Mittels einer 
kalſerlichen Cabinetsordre vom 24. d. ift Capitän 
zur See Geifeler von der proviſoriſchen Wahr- 


nehmung der Geſchäfte eines Gouverneurs ent⸗ 
bunden und mit der Führung der Geſchäfte des 


Commandanten von Helgoland beauftragt. 


des Antiſemitismus gebildet. Zum Dorſitzenden 


wurde Director Dr. Wulckow, ein geborener 
Danziger, früher Director der Danziger Töchter ⸗ 
ſchule, gewählt. 7 
Meißen, 26. März. Als muthmaßlicher Nach- 
folger des verſtorbenen Kriegsminiſters Grafen 


auch der ftellvertretende Gecretär am kalſerlichen [Fabrice kommt in Frage der Generalmajor 


dier v. d. Planitz, geboren im Jahre 1837, 
im Kriegsminiſterium, 
ſpäter Chef des Generalftabes des ſächſiſchen 
Armeecorps, jetzt Commandeur einer Infanterie- 
Brigade. : f 

Wien, 26. März. Die geſtern Abend abgehaltene 
dreiſtündige Unterredung zwiſchen den Miniſtern 
Grafen Taaſſe und v. Zaleski und den deutſch- 


Gruſcha trat unerwartet ein. Bleich, mit tiefen 


Rändern unter den Augen, bot fie ein verän- | 


dertes Bild gegen ihre fonft von Kraft ſtrotzende 
Geſundheit dar. der Junker ſprang auf und 
eilte ihr entgegen. Die anderen umringten ‘fie, 
ſich beſorgt nach ihrem Befinden erkundigend. 
„Mir geht es befjer”, erwiderte fie auf alle ragen 
lächelnd; „der Kopfſchmerz geht vorüber.“ 
„Du hätteſt dir noch Ruhe gönnen follen, meinte 
Saſcha vorwurfsvoll. 1 

„Du fiehft noch ſehr elend aus“, ergänzte Frau 
Gromowna. i ; 
„Mir ift wirklich wohl“, detheuerte Gruſcha. 
„Aber wie kann man ſich ſo ſchnell verändern! 
Wodurch iſt es gekommen?“ 

„Dom Tanzen“, erwiderte hierauf Saſcha 
trocken. Gruſcha erröthete. Salitarow fah ver- 
ſtändißlos von einem zum anderen, 

„Dom Tanzen?“ ſagte er, „davon wird man 
doch nicht krank. Ich könnte tagelang tanzen 
und würde mich dabei ſehr wohl fühlen.“ 


„Es iſt auch nicht vom Tanzen“, beruhigte 


Gruſcha; „unſer ängſtlicher Doctor will mir das 
nur einreden. Was man gerne thut, ſchadet nicht, 
und ich tanze für mein Leben gern.“ 

„Da ſtimmen wir überein“, rief Salitarow 
freudig aus. ER. 

„Es kam doch vom Tanzen“, behauptete Saſcha. 

Ueber Gruſchas Geſicht flog ein Lächeln, was 
Saſcha nicht entging. Salitarow ſchüttelte un- 
gläubig den Kopf. 


„Was Ihr Aerzte doch alles entdeckt! Schließ⸗ 
lich werdet ihr noch behaupten, daß das Eſſen 


ſchädlich ſei.“ . 
„In manchen Fällen ift das conſtatirt.“ 


Salitarow lachte über die ſonderbaren Anſichten 


des Arztes. 


Norddeutſchen Llond hat beſchloſſen, 7 Procent: 


1 


Dividende vorzuſchlagen. 

des Landsthings hat die für den Schriſtſteller “ 

Georg Brandes beantragte Sie 
W D ETA 


Darmſtadt, 26. März. Kier hat fih unter leb- 
hafter Betheiligung eine Bereinigung zur Abwehr 


liberalen Abgeordneten v. Ehlumerky und 
v. Plener, ſowie dem Polen v. Jaworski ergab 
die überraſchende Wendung, daß für die nächſte 
Tagung ein parlamentariſcher Waffenftillftand 
vereinbart wurde. Unter Ausſchluß aller con- 
feſſionellen und ſtaatsrechtlichen Streitfragen vom 
Arbeitsprogramm, behielten ſich alle drei Gruppen, 
die vorläufig die Mehrheit bilden wollen, die 
Linke, der Polenclub und der Kohenwartclub für 
dieſe Fragen politiſch freie Hand vor. Damit 
ſcheint der Derſuch des Grafen Taaffe, mit einer 
Mehrheit von Fall zu Fall fortzuregieren, ge- 
glückt, falls er bei der Adreßdebatte nicht ſcheitert. 
Der böhmiſche Feudaladel ift dem 'Hohenmart- 
club mit politiſcher Sonderſtellung in demſelben 
beigetreten. i 

Paris, 26. März. Bei der Ueberreichung des 
Großkreuzes des Andreasordens an den Prä- 
ſidenten Carnot verſicherte der ruſſiſche Botſchafter 
Baron v. Mohrenheim, er fei glücklich, die Ge- 
fühle der Kerzlichkeſt des Zaren für Carnot aus- 
zudrücken. Carnot dankte und bat, dem Zaren 
feinen. Dank für die Sympathiebezeugung hund- 
zuthun. 2 

— die Königin Victoria richtete aus Graſſe 
an Carnot folgendes Telegramm: „Ich danke 
von ganzem Herzen für die liebenswürdige 
Depeſche und bin tief gerührt von dem herzlichen 
Empfange auf der Durchreiſe durch Frankreich 
und der Ankunft hier in dieſem entzückenden 
Lande.“ 

— Die Orleaniſten ſuchen den jüngften Pagen- 
ſtreich des Herzogs von Orleans abzuleugnen, 
er hat fidh aber thatſächlich fo zugetragen, wie 
er gemeldet wurde. Man erfährt jetzt auch, daß 
der Senator Vocher die Vertretung des Grafen 
von Paris bloß wegen der anſtößigen Lebens- 
führung des Kerzogs niedergelegt hat. 

— Da die „Comédie Françaife trotz der 
Aufhebung des Verbots fih weigert, das Schau- 
ſpiel Thermidor aufzuführen, gedenkt Gardou 
fie auf 100 000 Frcs. Schadenerſatz zu verklagen. 

London, 26. März. Geſtern Abend iſt Maſſenets 
Oper „Le Mage“ ſehr erfolgreich von der 
Pariſer „Grand Opéra“ nach dem Londoner 
Generalpoſtamt mittelft fünf auf der Bühne an- 
gebrachter Mikrophone telephonirt worden. 
Einzelne Inſtrumente des Orcheſters, ſowie die 
Stimmen der Duetts und des Chors -hoben fih 
deutlich ab. ur 

Rom, 26. März. Nach einer Meldung der 
„Agencia Stefani“ aus Aden reift Graf Antonelli 
heute auf Befehl der Regierung nach Maſſaua ab. 

Belgrad, 26. März. Die hieſigen Kaufleute und 
Oewerbetreibende haben der Skpuſchtina und der 
Regentſchaft eine Petition gegen die -projectirte 
ſtaatliche Conſumſteuer, welche dem Handels- 


intereſſe verderblich ſei und die Steuerzahler über- 
bürde, überſandt, Eine Verſammlung der Kaufleute 


ſoll zum 27. März einberufen werden. die Han- 


delskreiſe befürchten von der Conſumſteuer ein 


Stocken der Colonialwaaren- und Gpecerei- 


geſchäfte, eventuell ein allgemeines Moratorium. 


Die fremden Vertreter proteſtirten ebenfalls gegen 
die Conſumſteuer, als vertragswidrig. 
Konſtantinopel, 26. März. Der „Agence de 
Konſtantinopel“ zufolge haben die Votſchafter von 
Rußland und Frankreich geſonderte Schreiben 
an den Miniſter des Auswärtigen, Sald 
Paſcha, gerichtet“ in welchen ausgeführt 
wurde, daß nachdem die Kandelsverträge mit 
der Türkei mit einem Werthzoll von 8 Procent 
in Kraft getreten feien, die nämliche Zoll- 
behandlung auch in Aegnpten aufrechterhalten 
bleiben müſſe. Die ruſſiſche Botſchaft weiſt das An- 
finnen der Regierung des Ahedive, das ägnptifche 
Zollregime auch denjenigen Mächten aufzuerlegen, 
welche kein Abkommen mit Kegupten abgeſchloſſen 
hätten zurück. * 
Petersburg, 21. März. dem Redacteur- des 
hebräifhen Journals „Woskhod” (Ascenfion), 
ſowie der Beilage der Wochenchronik „MWoskhod”ift 
ſeitens des Minifters des Innern gemäß der Be- 
ſchlüſſe des Conſeils der Oberpreßverwaltung 
die dritte Verwarnung ertheilt und die Heraus- 
gabe auf ſechs Monate unterfagt. der Verkauf 
EEE c ccc cc 


„Ja, ja, die ärztliche Kunſt iſt weit fort- 
geſchritten“, ſagte Dmitri Sergeewiſſch; „manche 
Sache, welche man früher als nothwendig für 
die leibliche Unterhaltung erachtete, ſtellt ſich bei 
näherer Unterſuchung als ſchädlich, wenn nicht 
gefährlich heraus“. 
„Sie ſehen, mein Gemahl hat ſchon viel von 
meinem Sohn gelernt.“ 

„Im Herrn Voctor ſcheint eine vierdimenfionale 


Kraft zu wohnen.“ 


„Wie, Sie glauben an eine ſolche“, fragte 


1 Afanafia, 


„Angeſichts der Wunder, welche im Geiſter⸗ 
leben handgreiflich paſſiren, muß man daran 
nolens volens glauben.“ 

„Ich begreife nicht, wie man an ſolche Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten, um nicht Charlatanerien zu Jagen, 
glauben kann!“ rief der Doctor aus. 

„Warum follte mancher Menſch nicht die Kraft 
beſizen, Geister heraußubeſchwören?“ fragte 
Salſtarow. „Ich kann es mir ſehr leicht erklären 
und die Experimente, welchen ich beigewohnt, 
beſtätigen es mir. Am Ende leugnen Sie über- 
haupt die Exiſtenz der Geiſter.“ 

„Bollftändig, fie beruht nur auf here 

„Geiſter giebt es wohl, aber nicht vierdimenſio · 
nale“, meinte Dmitri Sergeewitſch. 

„Es giebt überhaupt keine“, erklärte Salha 
ruhig und feft, „am allerwenigſten haben Taſchen. 
ſpieler über fie Macht.“ 

Es war ſchwer, über dieſes Thema eine Der- 
ſtändigung zu erzielen, und deshalb lenkte Frau 
Gromowna die Unterhaltung auf ein minder ge⸗ 
fährliches Feld, welches zwar weniger zu denken, 
aber Unterhaltung gab. (Schluß folgt.) 


3 


den waren. Hug ift Bater von fünf Kindern, wovon | Pacific-Actien 77, Central. Pacific Act, 291½, Chicago- 
vier no FR * ind. Paf (Colm. Ztg.) u. Rorth-Weitern-Actien 104 , Chic., Mil. u. St. Paul- 
AC. york, a März. In dem Städtchen De Actien 55%, Illinois-Central-Actien 217 Lake-Ghore- 


gaib in tezas [pille fih seleen bie ff 


Familientragödie ab. Ein Arbeiter forderte feine Frau, [Newy. Cahe-Erie- u. Weit. ſecond Mort- Bonds 991/2, 
nachdem fie aufgeftanden war, auf, zu beten, da er fie [Newy. Central- u. Hudſon-Riper⸗Actien 101¼, Northern- 
ermorden wolle, fobald er feine Stiefel angezogen habe. | Paciſic-Preferred-Actien 701/2, Norfolk- u. We tern-Bre- 
Die Frau fah ein, daß der Mann es ernft meinte und | ferred-Actien 531/2 Philadelphia- und Reading-Actien 
beſchloß, lieber das Leben ihres Mannes zu nehmen, | 237e, Athinfon Topeka und Ganta Se- Actien 27 
i i i Unton - Bacific-Actien 44%, abaſh, St. Louis- 
nnr - Gie „gie Tespalo “aun Pacific - Brefered - Actien 181/s, Gilber - Bullion 977/. 
dem Haufe und holte eine Axt aus dem Golzfdhuppen, Liverpool, 25, Mär; Baumwolle. (Schluß bericht.) 
So bewaffnet kehrte fie in das Haus zurück und | umfatz 8000 Ballen, davon für Specu ion und Export 
fpaltete dem Manne den Schädel, während er fih die | 500 Ballen. Stetig. Middl, amerih fiſche Lieferungen: 
Stiefel anzog. Per März-April 4/1 Käuferpreis, per April-Mai 43/16 
0 


er „Rowo emia” ! zwischen dem Draufen- und Thienedamm völlig von 

5 8 wage 2 ò N e Nr f i ie umgeben. Seit 1877 und 1888 haben wir nicht 
ft wieder erlaubt. einen fo hohen Waſſerſtand gehabt. Bei dem Beſitzer 
— das „Journal de St. Petersbourg” be- | Schlomske ſtand das Waſſer 3 Zoll hoch in den Wohn- 
ftätigt, daß der Adjunct des Miniſters des | räumen. Auch bei dem Beſitzer Kienaſt drang es in 


das Wohngebäude ein. Die Keller find noch ſämmtlich 
Keußern, Dlangali, und der Director des afiati- | mit Wasser angefüllt. Zwiſchen dem Gaſthauſe „Neu 


ſchen Departements, Sinowjew, eine ander- Licht“ an der Thiene und unſerer Ortſchaft fahren die 


ä ü ie Wieſen, obwohl das 

weitige Verwendung erhalten werden. Der Erftere Rae noh ng 8 obw 
gefallen ift, mas 
wird erſetzt durch den Geſandten in Stockholm,] fih aus en Fallen des ee erklärt, deſſen 
Schiſckkhin, und der Letztere durch den Ehrens Waſſer heute ein ſcharfer Südwind durch den Elbing 


in das Kaff treibt. Zum Glück iſt das Waſſer 
Curator Graf Kapniſt aus Moskau. von den Innenländern, wo große Schläge mit Getreide 


— Da die Secte der Stundiſten in Güdruß- 5 * az Podre 3 den ½ ase 5 = per Peme hr im bo. Der nta 2 Dose 
i „langen und ¼ Meile breiten Aukenländern-geht es feit | iff- i k FA R Ay r w 
land ſchneile Zortſchritte macht und auch in Meft- geſſern Un Dice den Thtendamm. der an ber Schiffs-Nachrichten Gepiember-Ohtaber 5% Werth, per Ohtober-Ronbt, 


er 

Noſtock, 24. März. Nach einem Berichte aus 5 d. Ka rpreis 
Teneriffa vom 10. März hat die hieſige Bark 
n utse 8 8 = pe Rohzuker, 

a Plata die Mannſchaft der in ſinkendem Zuſtande i i rike, Danzig. 
verlaſſenen engliſchen Bark „Elizabeth gerettet. — 5 $ denn 3 netis. s3 eutiger 
Kirkwall, 24. Mär. Der Paflagier - Dampfer | merth if 1340/50 . Balis 880 Nendem. inc. Sach 
„St. Noguvald“, von Lerwick nach Aberdeen, ſtrandete tranfito franco Hafenplatz. 
während Schneeſturmes heute morgen auf der Spitze] Magdeburg, 26. März. Mittags, Stimmung: ftetig. 
von Wick, am Eingang des Kafens von Kirkwall.] März 14,00 M Käufer, ap 13,85 M do., Mai 
50 Paflagiere und ein Theil der Ladung ſind hier ge- | 13,821, M do., Juni 138712 M do., Juli 13,87/ M do., 
landet worden. — zz . ruhig. Mär 1395 M 
r re 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. % „U do., Iuli 13.30 M do Sober Desbr 


. ͤ—»umu a De ae, BE al ne 
%V/C%é%éͤ 
Gectirer Ihe Ainder bie Biaefulen Der ortho- Sacher Del unferem de ele ad ee 
dogen Kirche beſuchen laſſen. von demſelben eine weite Streche des Drauſenufers 
deen Bieten Br Genanee | az i Me . A 
bau von iadimoftoh bis Grafshofa, wird fehe Tei e DUM ehe beleit Werben. 


veröffentlicht. die Ingenieure und Arbeiter find | Unfere Nachbarn aus Moosbruch und Aſchbude klagen 


rußland fih zu entwickeln beginnt, haben im weiten e alene Ans, eine Streche aufgebrochen 


37 noch mehr wie wir über Waſſerſchäden. Dort fteht f Berlin, 26. März. 12.75 A do. Š 1 å 3 
jüngſt aus Odeſſa nad} Mladimoftoh abgereift. das Bafe: aus dem Dammdurchbruch der Darien- Wochenüberſicht der Neſchsbank vom 23. Mär! Abt 12.85 en 141 1385 1 5, Jug 1 . 
Newyork, 26. März. Nach einer Meldung des | burger Caache noch über ½ Meter hod und richtet Activa. N bo., Juli 1387/2 M do., Oktbr.-Deibr. 12,70 M do. 
„Herald“ aus Chicago greift die Influenza in def Schaden an den Saaten an. Die Situation ift | 1. Metallbeſtand Chen: Ben güne can!! a 

größerem Umfange um ſich. Die Todesfälle haben eine eier De ee ve era bench Gelbe u. aw eld 23. März. 14. März. Berliner Viehmarkt. s 
ſich bis 150 täglich gemehrt, zahlreiche Aerzte find | es bei uns mit dem Zurücktreten des Drauſenſees und in Barren ober ausſänd. M M (Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 
erkrankt. Aus Pittsburg werden 10 000 er- der Thiene verſchwindet. Mapien) das ie fein zu i Berlin, 26. März. Rinder: Es waren zum Verkauf 


efs» 2. | 878790000} 879277 000 geſtellt 388 Stück. 


4 Er b an Reid kaffen 
d E — 
henen 6. 21 163 000 21289000 | in geringer Waare. 
3. a — 9 869 000 9818 000 Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1019 Stück. 
re a ee? Tendenz: Langfamer Handel, faſt zu Montagspreiſen 
und — Ban ER a = = 28 ausverkauft. Bejahlt wurde für 1. Qual. 50 M, 
6. Beſtand an Effecten 20771800 983000 | 2. Qual. 47—489 AU, 3. Qual, 43—46 M per 100 % 
7. Beitand an ſonſt. Activen f 29871000 074000 mit 20 % Tara. 
Paſſiva. Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2668 Stück 
175 Grundkapital. 129 000 000 120.000 000 Geit Sonnabend 5750 eingebracht). In Folge des ſtarken 
i 7 003 000 


+ s * [Beförderung. r. Rector Dreift in Conrads- 
krankungsfälle, aus Cleveland in Ohio 2000 ge- hammer bei Nina werſſcher der lem ſtaatlichen 
meldet; 160 Newnorhker Polizeiagenten find er- wangs-Erziehungsanſtalt, iſt zum Director dieſer An- 
krankt. ſtalt ernannt worden. 

s r 2 * [Gtörfang.] Der Störfang an der Weichſelmündung 
Im 28.710 e_ = er 5 ir Da ber — ae 
m 28. März: 3 3 N. 9.54, agen fand ein nicht unbedeutender Berfand an Stör 
8. 481. 10.55 Danzig, 27 März. .d. ase. A Berlin ſtatt. . 
Wetterausſichten für Sonntag, 29. März, — EEE EEE EEE 


Tendenz: Nur geringfügiger Umlat 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: Vermiſchte Nachrichten. 
Wolkig, theils heiter; Temperatur kaum ver-] I wüthen der Influenza 8 Wie aus 10. Ber Betrag ber umlauf 003000 Auftriedes gedrückter als Montag, weichende Preiſe. 
ändert. Im Süden Niederſchläge. Chicago gemeldet wird, forderte daſelbſt die Influenza Noten 918 761000 | 904602000 | Bezahlt wurde für 1. Qual. 59—63 Pf., 2. Qual. 52 
Für Montag, 30. März. innerhalb zweier Wochen 1540 Opfer. Die Spitäler — 11. Die fonſt. täglich fälligen 58 Pf., 3. Qual. 42—51 Pf. per % Sleiſchgewicht. 
Vielfach bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge; auf- | überfüllt; acht Aerzte an dem deutschen Spital find 1 ebenen asg u... 2 8 Aei Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 167 Stück 
friſchender rauher Wind. Nachts halt, lelbſt an der Influenza erkrankt, In Pittsburg wüthet ee eee Oſler-Lämmer, welche ſämmtlich zu angemeſſenen 


Frankfurt, 26. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Greditactien 27. Srameſen 221, Lombarden 1031 W Pee nüchſſe Markt Andet am Dienftag iatt 
Ungar. 4% Goldrente 92,90. — Tendenz: feft, — — — . — 
Wien, 26. März. (Aprilcourſe.) Oeſterr. Creditactien ng ig — den . 
311,50, Franzosen 249,10, Combarben 118,75, Galizier | nigen een rar bing . 
213,95, ungar. 4% Goldrente 105,05. Tendenz: fejt. — Sr 
Paris, 26. März. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente ] Reil: Otte Aafemann, fämmtlic in Danzig. 
95,90, 3% Rente 96,95, 4 ungar- Goldrente 93,06, | . mn 
(incl. Illuſtrirtes Unter- 
Framoſen 552,50, Combarden 277,50, Türken 19,05. Deutſche haltungsblatt.) Bete und 
Aeanpter 495,62. — Tendenz: nnentſchieden. — Nohzucker z lle Informat 
4 Meierei-Zeitung rele Information für 
88 0 loco 36,75, weißer Zucker per März 38,62½, per April Y n : 8 Intereſſenten. Eigenes Ca- 
38,75, per Mai-Juni 38,90, per Okt.⸗Januar 35,75. — Königsberg in Pr. _ boratorium zu Milch-, 
Tendenz: feſt. pro Quartal 75 Pf. — nadun — 
London, 26. März. (Schlußcourſe.) Engl. Confols gan Deutſchland, daher beſter Erfolg bei Inſerſſon. 
96%, A preuhiſche Conſols 105. 4% Rufen von | Probenummer gedfis. 
1889 100, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 923/5, : 
Kegypter 98¼½. Platz-Discont 2 %. — Tendenz: ruhig. Raſche Hilfe, doppelte Hilfe! 
— Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenrohiucker 137. Dieſen alten Spruch ſollten alle beherzigen, die von 
ee e ren Ip e DANa en 
! Petersburg, 26. März. Wechſel auf London 3 M. ‘Eis fi 
Drauſenſee.] Aus Streckfuß wird uns von | Scene war das Werk eines Kugenblichs. Die Wittwe Äh 4 etet, d 
ge er geſchrieben: Schuh ar auf * Stelle tobt; Ah Schuß er ins 84,10, 2. Drientanleibe 102%, 3. Orientanleihe 102%. Daifelbe gewährleiſtet denfelden Erfolg, wie das Walfer 


on allen Draufenkampen haben die unſeren am Rückgrat gedrungen, der andere in den Mund. Hug don 8 2 Mär (Gälub-Eourje) Wedel aut des berühmten. Homburger Elifabethenbrunnens, aus 

} i “ - = b : 3 ge) 4,86, Gable- Transfers 4,891/, 
meiften zu leiden. Schon feit drei Wochen find die | ftarb erft einige Stunden nachher im Spital, wohin er i aris (60. T „72, in i 
31 Grundſtücke im Dorfe und beſonders die Abbauten | und die Leiche feiner Schwiegermutter verbracht wor- | 60 fet auf Da 4% Bei Anleihe 12. 9 ne 7 


dee jeber Pe chen — Chphorfreitag, Mär; Inanan gan 
en Pfarrer Seb. Kneipps Er. CHarfreitag, ben 27., März re 


Fär dienſtag, 31. März. die Influenza noch immer; bis jetzt find 700 Perſonen 

etwas halter, lebhaft windig, meift bedeckt: ] tn ale zan d an der Znſkaenza a . 
ſtrichweiſe Niederſchläge. ; Colmar, 23, Mär, Send ges Drama piette 
; Fer PA am letzten Sonnaben en ier auf offener 
* [Curius für Krankenpflege.] Auf Anregung abe ab. ri hier wohnende Hjährige p —— 
des Bereins „Frauenwohl“ beabfichtigt Hr. Chef- | Johann Martin Hug war wegen häufiger Trunkenheit 
arzt Dr. Baum im Lazareth in der Sandgrube] und Mißhandlung feiner Frau von dieſer verlaſſen. 
am 15. April einen Curſus für Krankenpflege zu | Sie wohnte hier bei ihrer Mutter, der 68 Jahre alten 
eröffnen. Das Bedürfnif nach geſchulten Aranken- | Wittwe Schuh. der Groll gegen feine Frau wuds 


z : daher bei dem Hug, noch größer aber war fein Zorn 
wärterinnen iſt ein ſo großes und der Erwerb gegen ſeine Schwiegermutter, weil dieſe ſeine Frau aufge- 


dieſes allerdings ſchweren Berufs ein fo lohnen- nommen halte. Kürzlich kaufte er bei einer Waſſenver⸗ 
der, daß man dieſen Derſuch, den Frauen eine | ſteigerung einen Revolver. Als er am Sonnabend Abend 
bisher hier * iea ag eu s. in = 3 er dem Rebmann Wölfle 
u geben, mi reuden begrüßen muß. Gute von hier ſprechend feine wiegermutter des Wegs 
Schulblldung, tadelloſe Geſundheit und Führung baheskon en Jah, fagte er zu Wölfle: „Da kommt die 
find Bedingung. Alles Nähere ift bei Frau | Alte, N a e Hefe Er in en 
z teten zwei ulle, 
ana o i A welche die Vermittelung Wittwe Schuh brach zuſammen. Unmittelbar darauf 


feuerte Hug einen Schuß auf fih ſelbſt ab, und zwar 
* [Bon dem Ueberſchwemmungsgebiet am | ins Ohr; er ſtürzte ebenfalls zufammen. Die ganze 


t 
am Walde 
„ Zubehör, 


Heute Nacht wurde unſere 


] J i : Derand. Garten und Stall gu 
herzige klein leinene Geſundheits⸗“ tant Wa im Kpolloſaale des Hotel du Nord: erm. Arnold, Gandar. 37, 
Else, N einene Geſundheits⸗Tricol⸗ Wache. e F 
im Alter von 15 Monaten von . ‚Mir. empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſund .- pp 
ihren langen und ſchweren Leiden , : eits-Zricot- ale, als Hemden, Unterhofen, Jacken, jowie ° am Walde habe eine neue ele 
erlöſt. 8 A schen und Strümpfe, hergeſtellt aus den beiten Materialien B Billa für 12 DR. zu ver 
25 ber 1891. Unter-Elſaß, den DE, % 2 madh Angabe bes hodhmürd. poen Gib. in Geb. Kneipp. 3 Ag des 5965) Arnold, Sandgrube 37. 
är: Š 25 EN ; i irma ift von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp allein bc» = $ 
W. Limpert und Frau Gufanne lk A eS RER ea a e an Joetze'ſchen Geſang Vereines Reiche Heirath! 
geb. Elauſius. 1475 Stück unfere nebenftehende Jabrikmarke nebit Unter- unter gefälliger Mitwirkung von Frau Clara Küſter und 2 Waiſen, 21 u. 23 Jahre, mit 
Beka ntmachun 3 e Fabrikat chrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, welche Herrn Keinrich Höhner, . u. 0 Al u. größ. Er 
Bekan g. = unfere Marke und Unterſchrift nicht haben, find nur Nach- a 1 chaft, ſuchen behufs Heirats ebr- 
Behufs Verklarung der Seeun- N 1 ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates, Dieſe von Choral: © Haupt poll Blut Hasler. are Herrnbekanntſch. Ford. Gie 
fälle, welche der Dampfer Bic- über uns reelle Ausk.v. Familien- 


e ee uns 3 und präparirten leinenen 17 in werden . Rec. u. Arie für Bar. aus „Der Tod Jeju? > Graun. 
ï * . y 
EEE ER * ipp wie von Hr. Hr. Aersten Dach und des Auslandes als n 


A CI TARER, deſte empfohlen und find zu jeder Jahreszeit gleich ange- 


Augsburg. Medan. Tricotwagreufabrik, norm. A. Koblenzer, Pierie Augsburg. 


Niederlagen unſerer Fabrikate befinden fih in Wörishofen bei Friedr. Beh; bei den 


tor, Capitän Lindeberg, auf ber 

fen pal, baden g einen Zer-]i 
en hat, haben 

min auf (595805 


den 28. März cr., 


Kirchenarie für Sopran Stradella. Journal Berlin- Westend. 
nt .. Bortnianshi. Ich ſuche einen 


Arte u 2. e Sc weiß, dep:: 2 Lehrling 
„ d. Meſſias: 1B- „ „ N andel. R 2 : 
a) Balm 24 Ya capella. į i neee 


tpp, 
n 


; Gluhi 
Bormittags 9 Uhr, Herren K. Salomon jun.⸗Culmſee, Fr. Cart = = b) Preis dem Todesüberwinder “ Chor Fr. Schneider. e ri ber briten 
in unferem Geſchäftslokale, Lan- S. Kan. Elbing, A. Mei rn e ae Emil Bent Jeſlrem, Deut Gebete end, Marcus Naaßs Opferung, Kirchenoratorium für Soli J Aleſſe ber etalate wird 
)) daa e de o ae gen n 
; . Mär — |" „ N. Se ochau, J. Feibu e" „G. - i EET 5 ERS. i i i 
ong 2 $ G Rh. Birnbaum-Dandsburg, . Brasch Cohn u. Erneſting Kaminer, DIN Sorreh-Sempelburg: Zür Nichtmitglieder des Dereins Find Sippläte g 2,50 u|ihluh an uch e 


AIstehpläge a 1,50 M, ſowie Schülerbillets a 75 J in der Duflhalien-|citnel geſucht, 
i andlung von Hermann Lau zu haben. Anmeldungen activer], Adreſſen erbeten unter Nr. 5962 
leder paſſiver Mitglieder ebendaſelbſt. (Jahresbeitrag 6 M.) in der Exped. dieſer Zeitung. 


Danzig Putzig. | Reife-Bertretung 


N I 
Feiertagshalber fährt D. „Butyie‘ niht Montag, den 30. d. M., Meitpreufen! 


Zum proviſionsweiſen Verkauf 
ee eee den 31. d. M., Morgens 10 Uhr, vodi sines der Colonial-. reip: Eiſen⸗ 


maaren - Branche angehörigen 


Dampfer 


b Baithofbefi A t 5 

D, Goern h 3 n on 
ri 5 

von b ingetr „ löſcht 

& F 


Stadt- Mus eum. 


Bom 29. ds. Mts, ab find die Sammlungen des 
Stadt-Muſeums bis auf Weiteres an Sonntagen 
und zweiten Feiertagen, ſowie Mittwochs in den 


Au, die] Ferdinand Prowel Mittagsftunden von 11 bis 2 Uhr unentgeisiig pu „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und reſer Fired wird Berr 
krass orf). 1 Rollwagen, In M HE ga EI beſuchen. = ; (5939, Geebad-Actien-Gejeltihaft: Dff: sub R. L. biae an d. Exp. 
G 9 (fait neu), 2 1 Engros „ Danzig, 28. März 1891. - a Emil Bereng (8957 dieler Zeitung erbeten. 
Ee Cain; 5 > | Der Vorſtand. „ J j 5 k 2 Schülerinnen 
at im wege der Zwangs voll- AR IN e eee ; y 0 art 9 i noet a aa 
emung _ 4 R - . 2 eine gute und billige Penſion. 
Geldſpind und diverſe Möbel? A € 
öffentiich Heinbietend verſteigern, D x A F. eutener, Bankgeschäft ın Danzig, Zeitung unter NE B976. 
rshagen 13 iit e. herrihafll, 


Dirſchau, d. 26. März 1891. Ibero BESÄTZE\E 1 ` ; 
— p A e Bürſten⸗, Bejen- und Pinſel⸗Fabril, 
. —— < Langgaſſe 40, gegenüber dem Nathhauſe, 


36, Brodbänkengasse 36, pi 


ohnung m. 5 Zim, n, Zubeh. 
vermittelt alle bankgeschäftlichen Transactionen und besorgt|}. verm. Ju erfragen daſelbſt 2 Tr. 
insbesondere hoch bei Herrn Grabowski, 


A ginnt 8 5. Apres i 
st ur nnahme 2 72 2 
Schüler und Schülerinnen Ae Rüſchen, Spitzen, u 
bin ich an Wochentagen in BR A = 
n tunden von Bändern, 1 


Vier br. Werner a Sandläuben, Chliyien, | 
5 a Corsets, = 


Breitgaſſe 17. 
— = Strümpfen und m \ 
ten, i AER 
e Bommerwads, Stahlfoähne 
E find in reicher Auswahl ein. MFeder-Abftäuber, deutſche und franzöſiſche, 


B i . in großes, ſehr hübfches Bor- 
Zeraeiitifge u|Aiederige: Kangebtie A. 5, nahe bem Grünen Trore (ef AN- und Verkauf von Werthpapiereni sse tms neri aand 
Religionsſchule mle v ; zu billigen Bedingungen unter gewissenhafter Berathung. _|vermiethen Borit, Graben Ab- 
ee Bürſtenwaaren Berein grauenohl. 
Sanagogengemeinde m g ler Art für den Ae 1 ee TO 
su damit. E 5 Y Tapen- peritia 
Das neue Gchuliahr de. N Va 3 


waaren, 


Fenſter-Schwämme, 
N dr, Waid- und Bade- Schwämme, Decken 
| NS und Kleiderklopfer, 


Anzüge und Leberzicher 


von nur guten, dauerhaften Stoffen in allerneueſten 
Facons und ſehr großer Auswahl zu ſehr billigen, 
feſten Preiſen empfiehlt 


Math. Tauch, Langgaſſe 28. 


NB. Anzüge und Ueberzieher für 14-, 15-, 16-, 17-jährige 
junge Leute find zur Hälfte des Werthes zum Ausverkauf 
geſtellt. (590 


F Fußmatten von Cocos- und Rohr- 
i ef ht, Supbürften. * 


PANS W gefle n 
Parquet-Bohnerbürjten 


Schützenhaus. 


Hliemden kommt! 


Nach Dünkirchen 


Mein Comtoir befindet ſich jetzt. Langgaſſe 14. el Amerikaniſche Teppich-Jegmaſchinen. 
Röpergaſſe 6 nA AAA AAA ne Vente er 


7 > in Zimmer, möbl, zu ve 
C. Silberstein. IE Benfion Dorit. Graben zum Reinigen hoch gelegener uud ſchwer zugänglicher Zeniter, 


ladet Dampfer Kanes, Capt. i getroffen und N ` Ein Portemonnaie, 
Brunt, hier ca. 3. April cr. Jm e e Biete "Artikel ale Scheuer tuch in Stücken, per Meter und enth. = Geld und Cou Er 
rr albert i preiswerth. py abgepafit, Prima-Qualität (5817 Aa. ital, Blumenkohl, | Leihseihierr > ER Do it genen 

+ end von a 

Ferdinand TO We. ſa ertlimmermann. Echte Univerſal-Punvomade (Schutzmarke: Ein preußiſcher Helm). e A t fe verlore 


Kett loren. Abu- 
neue Sendung, zu Feſtlichkeiten, 8 "auf der 
ſoeben eingetroffen bei forie Tiidgebeche, Beleudtungs: Bali. Unpertel A 
egenſtände ic. it bill edene arteiiſche. 
Carl Studti, N. Rraufe, Pana keh e Nr. 20, Ben t verwertßbar. etrag 
HL Geiſtgaſſe 47. Ecke der Kuha. Uzwiſchen Krahn-undgohannisthor. zur Derfügung, 


rm. m. 
19. 
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"Bein Leinen, die Garnitur Mark 13,00. 13,50. 15,00 und 16,50. 


mit N e TORE . (Handarbeit) in EHE a a 


| Weiss Baumwolle. Engel-Muster, 125 X 125 em. gross, Stück Mark 10,50. 


160 x 205 cm. gross, mit 25 cm. breitem Ueberschlag und 28 Knopflöchern, 
Aus Elsasser Familientuch, der Bezug Mark 7,00. 


Aus Rein Leinen, der Bezug Mark 12,00 und 15,00. 


Aus Bielefelder Leinen, mit 7 em. breitem durchbrochenem Einsatz 


i Aufträge 

on 20 Mark an, 

Proben, Preislisten 
franco. 


Breitestrasse 15. 
Berlin C. 
Feste Preise. 


Aus bewährten Qualitäten sor gültig bearbeitet, 
Betttücher (Laken). 


Aus: Elasser Haustuch, 140 x 200 om. gross, Stück Mark 2,30, 
Elsasser Haustuch, 166 X 225 cm. gross, Stück Mark 3,50. 
Ungeklärt Doppelleinen, 146 X 200 cm. gross, Stück Mark 3,00. 
Altdeutsch Hausleinen, 146 X 200 cm. gross, Stück Mark 3,75. 
Ungeklärt Creas-Leinen, 160 X 220 cm, gross, Stück Mark 4,25. 
Weiss Rasen-Leinen, 164 X 230 cm. gross, Stück Mark 4,50 und 5,25. 


Bunte Bettbezüge. 


Eine Garnitur besteht aus 1 Deckbett, 130 x 200 cm., u. 2 Kissen, je 83 x 84 em, 


Zum Binden eingerichtet: 


Aus Blau-Karrirt Baumwollen-Bettzeug, die Garnitur Mark 7,00. 
Dergl. Roth- oder Lilas-Karrirt, die Garnitur Mark 7,50. 
Aus Blau-Karrirt Leinen-Bettzeug, die Garnitur Mark 9,00. 


8 
* 3 


: | Geklärt Creas-Leinen, 160 X 225 cm, gross, Stück Mark 4,75. 
I Altdeutsch Haus-Leinen, 160 X 225 cm. gross, Stück Mark 5,00 u. 5,25. 
0 = I Geklärt Creas-Leinen, 170 x 230 cm gross, Stück Mark 5, 28. 
| Weisse Bettbezüge. Weiss Handgarn-Leinen, 168 X 230 cm. gross, Stück Mark 7,00. 
Weiss Bielefelder Leinen, 170 x 250 cm. gross, Stück Mark 7,00. 8,50. 
Zum Knöpfen eingerichtet: I. 200 X 250 cm., Stück Mark 10,50, 200 & 300 em., Stück Mk. 11,00 u. 13,00. 
Weiss s Handgarn-Leinen, 200 x 300 cm., das Stück Mark 11,50, 
Aus: Elsasser Familientuch, die Garnitur Mark 7,85 und 8,50. SEE 


Elsasser Haustuch und Cretonne, die Garnitur Mark 8, 40 und 8,50. _ 5 85 


Inlette. 


Kissen: Grösse 84 X 84 cm. 


Gestreift Baumwollen-Satin, die Garnitur Mark 10,00 und 10,25. 


Mit doppelten Knopflö chern für Einknöpfer: 


Aus: Elsasser Familientuch und Cretonne, Garnitur Mark 8,00 und 8,75. 


Sr 
Gestreift Baumwollen-Satin, die Garnitur Mark 12,50. I Aus: Grau-blau Gestreift Baumwollen-Inlett, dus Stück Mark 1.40. 
Geblümt Baumwollen-Damast, Garnitur Mark 18,00. 14,00 und 18,00. . rau-roth &entreife BaúmwoleniEntect das Stick Mark 1,50. 
3 die arne 15,00. 1050, ARPO. und 20,00, er Grau- roth Gestreift Baumwollen Federköper, das Stück Mk. 2,00. 


f: Roth Baumwellen-Inlett, das Stück Mark 2,25. 

I Roth-Gestreift Baumwollen-Inlett, das Stück Mark 2,35. 

Ri Roth Baumwollen Federköper, das Stück Mark 2,90 und 3,25. 

I Roth-Gestreift Federköper, das Stück Mark 3,00 und 3,35. 

I Roth- und Goldfarben-&estreift Federköper, das Stück Mark 3,35. 


Einknöpfer (Laschen) ` 


Aus Cretonne,- Garnitur Mark 1,20. Aus Leinen, Garnitur. Mark 1,50, 
Roth Federköper mit Perlmutterknöpfen, die Garnitur Mark 2,80. 


Deckbetten: Grönse 130 x 200 cm, 


Aus: Grau-blau Gestreift Baumwollen-Inlett, das Stück Mark 4,75, 
Grau-roth Gestreift Baumwollen-Anlett, das Stück Mark 5,00. 


Elegante Kissen-Bezüge 


R a DR 


I Roth Baumwollen-Inlett, das Stück Mark 7,50. 

| Roth-Gestreift Baumwollen-Inlett, das Stück Mark 8,25. 
Roth-Baumwollen Federköper, das Stück Mark 10,00 und 11,50, 
Roth-Gestreift Federköper, das Stück Mark 10,50 und 12,00. 
| Roth- und Goldfarben-Gestreift Federköper, das Stück Mark 12,00, 


Damast-Plumeaux-Bezüge. 


Unterbetten:'srösse 100 x 20 m 


2 | Aus: Grau-blau Gestreift Halbleinen Drell, das Stück Mark 6.00. 
Grau- roth Gestreift Halbleinen Drell, das Stück Mark 6,50. 


Steppdecken-Bezüge. 


Dergl. mit geklöppeltem Zwirn-Einsatz, der Bezug Mark 18,00. Roth Gestreift Drell, 115 x 200 cm., das Stück Mark 9,50 und 11,00, 


Dergl. mit geklöppeltem Zwirn-Einsatz, Bezug Mark 22,50 und 24,00. 


(Handarbeit), der Bezug Mark 35,00. | Strohsäcke, das Stück Mark 2,25. Strohkissen, das Stück Mark 0,90. 


F y 3 


Bettfedern und Daunen. 


Vorzügliche, gereinigte, staubfreie Waare. 


Weisse Schleissfedern, das ½ Kilo Mark 1,85. 2,50. 3,00. 3,75. 4,50. 5,00 und 5,75. Graue Daunen, das ½ Kilo Mark 5,00. 
Weisse Daunen (Flaum), das ½ Kilo Mark 5,00. 6,50. 8,00 und 9,00. Eiderdaunen, gereinigt, das ½ Kilo Mark 21,00 und 24,00. 


Grosses Lager Weisser Leinen, Bettstoffe, Elsayser Baumwollen-Waaren. 
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| > $rau-roth Gestreift Baumwollen Federköper, das Stück Mark 7,00. 


Roth Halbleinen Drell, 115 X 200 cm., das Stück Mark 9,00 und 10,50, 


— 
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Beilage zu Nr. 18822 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 27. März. 

* [Bauten auf der Schichau'ſchen Werft.] 
Mit dem Beginn geeigneter Witterung ſind die 
“reiten in ihrem vollen Umfange wieder auf- 
yesimmen worden, und in wenigen Monaten 
wird vorausſichtlich der umfangreiche Bau der 
hieſigen Schichau'ſchen Werft für großen Schiffs⸗ 
bau vollendet ſein. Erhebliche Schwierigkeiten 
haben in Folge des ungünſtigen Terrains, in 
welchem ſich Sümpfe von 4 bis 5 Meter Tiefe 
befanden, die Erdarbeiten verurſacht. Es war 
der Berbrauh von ca. 200 000 Cubikm. Sand- 
boden in Ausſicht genommen. Doch, obwohl 
bereits 250 000 Cubikm. durch die Drahtſeilbahn 
befördert worden ſind, wird noch daſſelbe 
Quantum zur völligen Ausfüllung des Bau- 
grundes erforderlich ſein. Es wird nunmehr 
auch der Bau von Wohnhäuſern für Arbeiter 
und Beamte in Angriff genommen, welche jedoch 
nicht dicht neben der eigentlichen Werftanlage 
errichtet werden ſollen, ſondern durch die 
Weichſeluferbahn von derſelben getrennt ſein 
werden. Es ſollen 8 Arbeiterhäufer mit je 
11 Wohnungen und 2 Beamtenhäuſer mit 
je 6 Wohnungen hergeſtellt werden. Die Gebäude 
werden in Steinfachwerk auf maſſivem Fundament 
aufgeführt und ſämmtlich unterkellert. Was nun 
die Hochbauten innerhalb der Werftanlage be- 
trifft, ſo iſt das Wohnhaus für den techniſchen 
Director im Keußeren vollendet, und es wird 
gegenwärtig an der inneren decorativen Aus- 
ſtattung gearbeitet. Daſſelbe dürfte bereits im 
Juni bezogen werden. das zweite Wohngebäude 
enthält die Wohnungen für den Betriebs- 
ingenieur und den kaufmänniſchen Director und iſt 
gegenwärtig bis zum Parterregeſchoß vollendet. 

Die VDerwaltungsgebäude, welche die techniſchen 
und kaufmänniſchen Bureaux enthalten follen, 
ſind ſo weit gefördert, daß ſie Mitte Mai bezogen 
werden können. Mehrere der Beamten find be- 
reits zum 1. Mai engagirt. Auch die Betriebs- 
gone wie der Schnürboden, die Schmiede, die 
upferſchmiede, die Tiſchlerei und das Magazin 
ſind bis auf den inneren Ausbau vollendet und 
werden vorausſichtlich im Monat Juni dem Be- 
triebe übergeben werden können. Die Maſchinen⸗ 
halle, das Gebäude zum Biegen der Spanten, 
ſowie die Dampfſchneidemühle ſind allerdings 
erſt im Fundament hergeſtellt, doch wird die Auf- 
richtung der Wände, die theils aus Eifen-, theils 
aus Holzfachwerk beſtehen werden, nicht allzuviel 
Zeit in Anſpruch nehmen, fo daß auch dieſe Ge- 
bäude bis zum Zuni fertig geſtellt werden können. 
Die Arbeiten an der Keſſelſchmiede, zu deren Fun- 
damentirung ca. 350 10—11 Meter lange Rund- 
pfähle erforderlich, ſind jetzt in Angriff genommen. 
Das Dockbaſſin ift jo weit fertig geſtellt, daß nach 
den Oſterfeiertagen mit dem Wegbaggern des 
Fangdammes, welcher das Baffin noch von der 
Weichſel abſchließt, begonnen werden kann. Go- 


bald der Anſchluß an die Weichſel hergeſtellt iſt, 
wird der vor kurzem in Elbing vom Stapel ge- 
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Danzig übergeführt und in dem x 
geſtellt werden, um dort ſeine 
ſeine geſammte innere Ausrüftung zu erhalten. 
Zum Bau von neuen Schiffen ſollen 7 Hellinge 
errichtet werden, und zwar werden die Ramm- 
arbeiten hiezu nach den Oſterfeiertagen beginnen. 
Die Unterbettung liegt auf Rundpfählen mit dar- 
überliegendem Schwellenroſt, die Seitenwände 
werden durch ſtarke Spundwände befeſtigt. Der 
große Krahn zum epa der Maften und 
-Majchinen, welcher dieſelbe Höhe hat, wie der 
auf der haiferlihen Werft befindliche, ift von 
Schichau in Elbing erbaut worden und ſoll nach den 
Feiertagen aufgerichtet werden. Dieſe Arbeit iſt 
eine ſehr ſchwierige und erfordert die den 
Dorbereitung. Wie umfangreich die Arbeiten, 
welche ſämmtlich von Hrn. A. Fen ausgeführt 
worden ſind, der dabei durchſchnittlich 1000 Arbeiter 
beſchäftigte, geweſen ſind, beweiſt wohl am beſten 
der Umſtand, daß zur Fundamentirung der Ge- 
bäude nicht weniger als 30 000 Rundpfähle von 
10—12 Meter Länge eingerammt worden ſind. 
Um jo bedeutungsvoller iſt die Leiſtung, den ge- 
waltigen Bau in ſo kurzer Zeit zur Vollendung 
zu bringen. 
Militärfahrkarten für entlaſſene Mannſchaften. 
Entlaſſene Mannſchaften find perſönlich zur Ehen — 
Militärfahrkarten nicht berechtigt. Werden ſolche in 
den zuläſſigen Fällen vom Truppentheil ıc, für Ent- 
laſſene in Anſpruch genommen, ſo hat der erſtere ge⸗ 
mäß 5 16, 2 der die Man e a diefe ſelbſt 
p kaufen und an die Mannſchaften ausgeben zu laſſen. 
ie Verabreichung von Militärfahrkarten an der 
Stationskaſſe erfolgt gegen Borzeigung der Militär- 
päſſe ſeitens der mit dem Ankauf der Karten beauf- 
tragten Perſonen. Nur wenn gleichzeitig für mehr als 
10 Mann deſſelben Truppentheils Fahrkarten verlangt 
werden, iſt dem Schalterbeamten außerdem eine Be- 
ſcheinigung des Truppentheils ꝛc. vorzulegen, aus 
welcher Zahl und Streckenbezeichnung der gewünſchten 
Karten zu erſehen ift Einjährig- Freiwillige haben bei 
der Entlaſſung auf Verabfolgung von Militärfahr- 
karten in den Fällen Anſpruch, in welchen ihnen nach 
der Marſchgebührnißvorſchrift Marſchgebührniſſe ge⸗ 
währt werden. r 
* [Geiftlihes Concert.] Der Weihe der ernſten 
Charfreitagsſtimmung wird, wie meiftens in den Bor- 
ahren, auch diesmal durch ein geiſtliches Concert ent- 
prochen werden, auf welchem Gebiete der Jötze ' ſche 
Geſangverein heute zum erſten Male an die Deffent- 
lichkeit tritt, nachdem er früher bereits ein Concert 
mit mehr weltlichem Programm gegeben. Den poen 
beſtandtheil des heute Abend im Apolloſaale ftattfinden- 
den zweiten Concerts wird das Kirchenoratorium „Iſaaks 
Opferung“ bilden, bei welchem Frau Küſter und Herr 
Röckner jun. die Solopartien übernommen haben. 
Einzelvorkräge der letzteren und eine Reihe von 
a capella-Chören, meiſtens aus der Region der hlajfi- 
N gehen dem Oratorium voraus. 
Amtliche Translatur der ru en Sprache. 
Wie wir hören, ift in Folge a Jes deren 1 
niſters des Innern von der pieligen königl. Regierung 
dem hiefigen vereidigten ruſſiſchen Translateur Herrn 
S. B. Kahane die Anfertigung amtlicher Ueberſetzungen 
im eig des Regierungsbezirks Danzig übertragen 
worden. 


Candwirthſchaftliches. 


* [Preisausihreibung.] Die landwirthſchaftliche 
Buchhandlung von Paul Parey in Berlin 900 ap 
Preis von je 300 Mk. ausgeſchrieben für je die befte 
Arbeit über folgende Gegenftände: 1. Kälbermaſt, 
2. Bekämpfung des Unkraufs durch zwechentſprechende 
Beyeimat Das Preisrichteramt wird geübt von dem 


Peheimrath Thiel im preußiſchen landwirkhſchaftlichen 


Ba fir Kay n- 
Keſſel und 


Miniſterium, Deconomierath Neuhaus-Selchow und 
Dr. Kraus-Berlin. 67 ER i 

* (Mathäferfchaden.] Der Miniſter für Landmwirth- 
ſchaft, Domänen! und. Zorften hat den. Regierungen 
eine Anzahl von Exemplaren von einem Reiſebericht 
des Forſtmeiſters Fedderſen zu Marienwerder vom 
9. Dezember v. J., und ebenſoviele von deſſen Denk- 
ſchrift: „Die Kiefer und der Maikäfer“, auf welche in 
dem Berichte wiederholt Bezug genommen iſt, mit dem 
Auftrage zugehen laffen, jedem der etatsmäfjigen 
Regierungs-Forſtbeamten und jedem Oberförſter je ein 
Exemplar zuzuſtellen. Zugleich hat der Miniſter im 
Anſchluß hieran durch Runderlaß angeordnet, dafz, 
ſoweit erhebliche Maihäferſchähen in den Waldungen 
vorkommen, erwogen werden ſoll, ob und in welchem 
Umfange etwa die von Hrn. Fedderſen empfohlenen Ber- 
tilgungs- und Vorbeugungsmittel in Anwendung zu 
bringen find. Insbeſondere kommt in Frage, ob mit 
dem Sammeln von Käfern und Larven und dem 


Schweineeintrieb muuga und bei der Anordnung des 


Kiebes und Culturen einſchließlich der Nachbeſſerungen 
auf die durch den Maikäfer drohende Gefahr an ſich 


‚und namentlich auf deſſen Flugjahre Rückſicht zu nehmen 


ein wird. Ebenſo wird empfohlen, die Sicherung ge- 
ährdeter Culturen durch Zuhilfenahme des Anbaues 
von Lupinen in Erwägung zu nehmen. Der Miniſter 
erklärt ferner, daß es kein Bedenken findet, den Ein- 
trieb von Schweinen in den Wald.durch Gewährung von 
Vergütungen an die Beſitzer der Schweine oder an die 
Hirten zu fördern. Schließlich betont er, daß es von 


beſonderem Intereſſe ift, feſtzuſtellen, in wie weit bei 


dem Maikäferfraße Melolontha vulgaris und Melo- 
lontha hippocastani betheiligt find, und wie die 
aue denen e beider Arten ſich geſtalten. Binnen 
zwei Jahren ſoll über die etwa nöthig gewordenen 
Maßregeln, über deren Erfolg und die ſonſtigen über 
den Gegenſtand gemachten Beobachtungen Bericht er- 
ſtattet werden. 


Literariſches. 
* „Die iſraelitiſche Küche“, von Henny van Cleef. 
(Berlag von Alfred 


guten Rufes, daß wir das vorliegende Kochbuch, 

dem die Berfafferin ihre wirthſchaftlichen Erfahrungen 
niedergelegt hat, gern empfehlen. Die Anordnung in 
dem umfangreichen Band iſt ſehr überſichtlich⸗ die 
Sprache auch für den Uneingeweihten leicht verſtändlich, 
das Princip: ſparſam, praktiſch und doch gut. Der 
Standpunkt ift ein moderner. Das Werk ift aus- 
ſchließlich der iſraelitiſchen Familie gewidmet; wir 
glauben aber nicht in der Annahme zu irren, daß es 
auch in anderen Kreiſen, wo man gute Küche zu 8 
weiß, Eingang finden wird, vielleicht fogar in ſolchen, 
von denen es — frei nach Goethe — heißen dürfte: 


„Ein echt german'ſcher Mann mag keinen Juden leiden, s 


doch feine Speiſen ißt er gern.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Ueberrock Napoleons I.] Das Pariſer 
„Petit Journal“ ſchreibt unter dem 22. d.: Geſtern 
brachen auf der Beſitzung des Herrn Chenal in Bourg- 
la-Reine Diebe ein, die nebſt zahlreichen Gilbergegen- 
ſtänden u eine vom Beſitzer ſehr „eifrig bewahrte 
hiſtoriſche Reliquie mit forttrugen: nämlich den legen- 
dären grauen Ueberrock Napoleons I. Die Diebe, die 


den Werth dieſes Stückes nicht kennen, haben den 
Rock entweder ohne weiteres angezogen oder einem 


Hauſirer verkauft, der auch ſicher nicht ahnte, welches 
brillante Geſchäft er in Händen hatte. Dk Polizei h 


„ bie 


* [Rofjuth und Napoleon II l Moritz Szeps er- 
un über eine „Unterredung mit dem Prinzen Jerome 

apoleon in Gegenwart des Hrn. Genteur, ehemaligen 
Staatsrathes unter dem Kaifer Napoleon III., am 
16. Juni 1880, von 3 bis halb 
Avenue d'Antin Nr. 20, in Paris“ unter anderem: 
„Wir wollten im Jahre 1859 gegen Defterreich einen 


vernichtenden Schlag führen und dazu ſollte uns auch 


Hr. Koſſuth helfen. Ich berief ihn nach Paris. Er 
zeigte ſich als ein Mann von angenehmem Umgange, 


aber von einer ganz anßerordenklichen Eitelkeit. Wenn 80 


er von Politik iran, fo redete er immer von feinem 
Volke, von feiner Macht über fein Bolk und von 
feiner Größe, a er ſich recht klein S e, 
namentlich in A nterredung mit dem Kaiſer 
Napoleon.“ p; 

Prinz Napoleon fort, „eines Abends in die Tuilerien 
zum Kaifer führen. Fr. Koſſuth fah ſehr ſpaßig 
(tres drole) aus, als er bei mir vorſprach, 
um den Beſuch in den Tuilerien zu machen. 
Er hatte einen rieſigen Säbel umgeſchnallt und 
fid n einen rothgefütterten Carbonarimantel ge- 
hüllt. (Wird wohl die phantaſtiſche „Gouverneurs⸗ 
tracht“ geweſen ſein !) In i 
wollte er zum Kaiſer gehen. Als er ſich mir in einem 
ſolchen Auſzuge präfentirte, rief ich ihm zu: „Wie ſehen 
Sie denn aus, lieber Koſſuth! Legen Sie doch ihr ge- 
maltiges Schwert ab und ſtellen Sie baſſelbe in mein 
Cabinet! Und nur ja nicht dieſen Verſchwörermantel! 
Verſchaffen Sie fih doch irgend einen gewöhnlichen 
Paletot, ſowie ich einen trage. Sehen Sie, ich verſteche 
mich nicht, ich thue das, was ich thun will, vor aller 
Welt. Und fo ging Koſſuth weg, um den rothge- 
fütterten Berſchwörermantel mit einem anſtändigen 
(convenable) Paletot u vertauſchen, worauf wir uns 
zum Kaifer begaben. Wir, der Kaiſer und ich, merkten 
es bald, daß er lange nicht mehr den ungeheuren Gin- 
fluß auf Ungarn ausübte, den er noch zu haben glaubte, 
und daß er in Illuſionen lebte, wie das übrigens bei 
allen Emigranten der Fall iſt. Er konnte in feinem 
Lande höchſtens noch auf ein ce Fanatiker zählen: 
Das war aber auch alles. Ich bin ihm übrigens recht 
dankbar dafür, daß er mich in ſeinen Memoiren ganz 
gut behandelt hat, aber auch in feinen denkwürdig⸗ 
keiten macht ſich Koſſuth viel bedeutender und größer, 
als es der Mühe werth war.“ 

* [Gelungene Reklame] Ein Londoner Blatt 
brachte eines Tages die folgende rührende Mittheilung, 
überſchrieben: „Das Vermächtniß eines Mädchens“: 
„Am letzten Sonntage jagten die Bewohner eines 
Kauſes der Moorgateſtraße nach einem Kanarienvogel, 
der vor ie Fenſtern umherflog und von dem nie- 
mand wußte, woher er kam. Die Verfolgung war 
eine um ſo eifrigere, als man bemerkte, daß der 
Vogel einen mit einem feinen draht um ſeinen Kals 
befeftigten Zettel trug. Schließlich wurde das Thierchen 
von Mr. Adams gefangen, das Papier abgelöſt, ent⸗ 
faltet und geleſen. Sein Inhalt lautete: „Arm, ohne 
Arbeit und fonftige Kilfsquellen, bleibt mir nur noch 
der Tod als Erlöſer. Dem einzigen Freunde, den ich 
noch in der Welt habe, dieſem kleinen Bogel, kann 
ich nicht einmal mehr fein Blechen Futter bieten, gebe 
ihm daher die Freiheit. Ich bitte Denjenigen, der ihn 
fängt, ſich ſeiner anzunehmen, er ſingt ſo 
füh. der liebe kleine Kerl. Mary.“ — dieſes 
war der erſchütternde Inhalt des Zettels. Mr. Adame, 
Eigenthümer eines Weißwaarengeſchüftes im Haufe 
Nr 14 der Moorgate-Straßze, gab dem Kanarienvogel 
ein Afnl und pflegt ihn mit wahrer Pietät.“ — Der 
Erſolg dieſes Artikels war ein außerordentlicher. Die 
ganze feine Welt, gerührt von dem Mißgeſchiche der 
armen Marn, wanderte zum Laden des Herrn Adams, 
um den verwaiſten Vogel zu ſehen und nalürlich 
nebenbei anmhann, Der ſchlaue Geſchäftsmann, der 
die ergreifende Geſchichte erſonnen und in das Blatt 
gebracht, hatte übrigens doch einen Fehler begangen, 
nämlich einen weiblichen Vogel, der alfo nicht fang, 
gekauft und in feinem Laden aufgehängt. Aber jelbft 


Freitag, 27. 


dieſes Verſehen ſchlug zu feinem Vorlheike aus. Die 
Damen ſagten, das ſchweigende Thierchen bekrachtend, 


K. Fried u. Cie., Berlin.) Die 
jüdiſche Kochkunſt genießt ſeit alten Zeiten eines p 
n 


f auh nur 
"| P. P. H. in Schönſee: ad 1) 


6 Uhr Nachmittags, 


ch ſollte Herrn Koſſuth“, fuhr der 


dieſer Maskerade 


März 1891. 


mit tiefem Mitleid: „Er trauert um feine Herrin, der 
arme kleine Schelm.“ i 
kein Reclameſtückchen mit gleichem Erfolge zu erfinnen 
vermochl. 5 € 

80 a e ne] Dte wunderlichen Reifen 
aus Rußland nach Paris und aus Paris nach Moskau 
ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. t 
1 Dornon die franzöfifhe Grenze über- 
[ri ten unb ift der Ruſſe Leonidas von Eunatsky mit 
einer ſchwerfälligen Troika aus Kaſan angekommen, 
fo läßt ein ehemaliger Rollſtuhl- Führer der dortigen 
Melt-Ausftellung den Vorſchlag veröffentlichen, er wolle 
einen Reiſenden, der ihm 300 Fr. monatlich im Voraus 
bezahlt und mit feinem Gepäck nicht über 100 Kilo- 
gramm wiegt, in einem annamitiſchen „Puß-Puß““ 
dem bekannten zweiräderigen Wägelchen — bis nach 
Moskau ziehen und durchſchnittlich 6 Kilometer per 
Stunde zurücklegen. F 

Liffabon, 20. März. [Das Leichenbegängniß eines 


„braven Mannes““.] Hier fand vor kurzem ein 


intereſſantes Feichenbegängniß ſtatt, an welchem der 
König, ſowie die Minifter und verſchiedene Staats- 
würdenträger iheilnahmen. Und dennoch war der Ber- 
ſtorbene kein Mann von irgend welchem Range, fon- 
dern ein Kind des Volkes, arm und bürgerlich, ein 
einfacher Cootje Namens Joaquin Lopes, der in Paco 
de Arcos, etwa 2 Stunden von Liſſabon, am anderen 
Ufer des Tajo, gelebt. Aber der einfache Seemann 
hatte vielen Hundert Perſonen das Leben gerettet, 
hatte unzählige Male ſein eigenes Leben auf das Spiel 
geſetzt, um ein anderes zu retten, und ſein Ruhm drang 
durch ganz Portugal, wie einſt „das Lied vom braven 
Manne“ in Aller Mund ſchwebte. Er war 85 Jahre 
alt, als er ſtarb, und ſein Leichenbegängniß geſtaltete 
ſich zu einer impoſanten Todtenfeier, wie ſie wohl ſelten 
ein geringer Schiffer haben dürfte. Er wurde nach 
Liſſabon überführt, und auf dem Zajo wimmelte es 
von Schiffen, die dem Verſtorbenen das Geleite gaben, 
unter denen fih auch die königliche Jacht „Donna 
Amelia“ befand, mit dem Könige an Bord. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die alte Binnennehrung ſteht zum Theil unter Waſſer. 
Woran liegt das? Von Weichſelwaſſern iſt die alte 
Binnennehrung in dieſem Jahre bis dahin verſchont 
geblieben. Das en Waſſer ift lediglich Thauwaſſer. 
Im vergangenen Jahre wurden zwei Locomobilen zur 
Entwäſſerung angeſchafft. die Mitterungsverhältniſſe 
find von Eintritt des Thauwetters an für die Ent- 
wäſſerung fo günſtige geweſen⸗ daß die Entwäſſerungs⸗ 
mühlen jeden Tag in Thätigkeit ſein konnten und es in der 
That geweſen ſind. Es mangelt jedoch der nöthige 
Zufluß. Sind nun die betreffenden Zuflußgräben einer 
genauen Controle unterworfen und die nöthigen An- 
ordnungen zur Räumung derſelben getroffen worden, 
bevor die Entwäſſerungsmühlen in Thätigkeit geſetzt 
wurden? Schneewaſſer ſchadet, wenn es längere Zeit, 
namentlich bei warmer Witterung, ſtehen bleibt, den 
Sämereien entſchieden mehr als Hochfluthwaſſer. 

Ein Nehrunger. 


Briefkaſten der Redaction, 
u in Elbing: Unſer Rath lautet: Vorſichtig fein 
und die Schreier — ſchreien laſſen; ſie werden ſchon 
heiſer werden. Wir unſererſeits ſind nicht geneigt, 
dem Dünkel durch Erfüllung ſolcher Prätentionen oder 
durch ein ernſteres Eingehen darauf Bor- 


iu leiſten. Aljo damit ad acta. 


= ee: reinbark war 

folgende Zahlungskermine: 500 Millionen 30 Tage 
nach der Unterwerfung von Paris, die zweiten und 
dritten im Laufe des Jahres 1871, die vierten am 
1. Mai 1872, für die übrigen 3 Milliarden wurde Friſt 
bis zum 2. März 1874 gegeben; gezahlt wurde im 
Juni 1871 die zweite und dritte, im März 1872 die 
vierte Halbmilliarde, im Dezember 1872 die dritte, im 
März 1873 die vierte Milliarde und am 5. September 
1873 der Reſt. ad 2) Im Feldzuge 1870/71 find auf 
deutſcher Seite ca. 40 000, auf französischer Seite ca. 
000 Menſchenleben zu Grunde gegangen. 

E. P. in Goldap: Die für Offiziere geltenden Geſetze, 
Berordnungen und Beſtimmungen finden auch auf die 
Zeug-Ofſtziere Anwendung. (8 4 der Inſtruction über 
die perſönlichen Berhältniffe des Zeug ⸗Perſonals.) 
Offiziere vom Hauptmann 2. KAlaſſe einſchließlich ab- 


wärts müſſen ein ſicheres Privat-Einkommen von 


1500 Mk. (Hauptmann) oder 2500 Mk. (Lieutenants) 
. (Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 20. Mai 
1886). Zeug-Feldwebeln darf in Rückſicht auf das 
ſpätere Avancement zu Zeug-Ofſizieren — ſofern fie 
auf dieſes Avancement nicht ausdrücklich verzichten — 
der Conſens zur Verheirathung nur nach erfolgtem 
Nachweis eines 9 en Privatzuſchuſſes von 
mindeſtens 750 h. jährlich ertheilt werden. 
(Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 9. November 1871). 


Standesamt vom 26. März. 


Geburten: Kaufmann John Axt, S. — Arbeiter 
Friedrich Plath, T. — Schloſſergeſ. Theodor Kunna, 
S. — Zleiſchergeſ. Albert Batt, S. — Buchhalter Karl 
Bruder, T. — Tiſchlergeſ. Hermann Eiſenhuber, S. — 
Schmiedegeſ. Johann Radtke, S. — Arbeiter Guſtav 
Schmidt, S. — Landwirth Wilhelm Schönbrunn, S. — 
Arbeiter Auguſt Zielinski, S. 

Aufgebote: Böttchergeſelle Johann Friedrich Lindenau 
und Gulda Malwine Unger. — Kilfs-Weichenſteller 
bei der königl. Oſtbahn Friedrich Fellechner und 
Charlotte Saalecher. — Kaufmann Julius Wilhelm 
Krämer und Zranziska Katharina Thereſe Buſſe. — 
Arbeiter Zulius Leopold van Weech und Marianna 
Julianna Lange. — Kaufmann Charles Max Auguſt 
John Richter in Woldenberg und Karoline Wilhelmine 
Emilie Gertrude Stolte hier. — Zimmergeſelle Paul 
Max Schramowski und Margarethe Pauline Enſtein. 
— Arbeiter Johann Jonas in Zoppot und Hulda 
Selma Hallmann daſelbſt. — Zeuglieutenant Emil Karl 
Johannes Müller hier und Anna Luiſe Bertha Korweck 
in Königsberg i. Pr. 

Heirathen: Arbeiter Franz Max Abraham und 
Franziska Julianna Emilie Schmidt. — 1 
Eduard Wilhelm Lenzig und Amande Erneſtine 
Eliſabeth Caſimir. — Uhrmacher Gottfried Bruno 
Doaſée und Olga Marie Margarethe Genſch. — Schuh- 
machergeſelle Julius Franz Kebeſch und Karoline iite 
Ahrend, — Geſchäftsreiſender Auguft Wilhelm Stahl 
und Ida Klara Louiſe Pätzel. — Städtiſcher Wacht- 
u Auguft Herhuth und Emilie Henriette Ottilie 

er i 


Todesfälle: T. d. Schloſſergeſellen Auguft Schemmer- 
ling, 2 J. — T. d. Seefahrers Johann Mroch, 11 W. — 
Frau Malwine Julianne Ewert geb. Sawatzki, 53 J. — 
Arbeiter Friedrich Jenowski, 45 J. — Formerlehrling 
Oscar Andreas Weſſolowski, 17 J. — S. d. Schuh; 
machergeſellen Adam Kutrieb, 4 J. — Arbeiter Fried- 
rich Jacubowshki, 66 J. 


Am 1. Oſterfeiertag, den 29. März 1891, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien, 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
General-Superintendent D. Taube. 2 Uhr Diaconus 
Dr. Weinlig. Beichte Morgens 91/2 Uhr. Kirchen- 
chor: Vormittags 10 Uhr: Die große Doxologie von 
Bortnianski und Pfalm 147, Vers 1. Inſtrumental- 
Solo und Solo-Doppel-Oetett. Mittags 12 Uhr 
Sindergoitesdienft in der Aula der Mittelſchule 
(Geil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck, 


— Mr. Adams hat ſeitdem 


Kaum hat der 


ren. 


Bethaus der Brüdergemeinde. (Johannisgaſſe 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Archidiaconus Bertlling. 

St. Johann. Borm, 9/, Uhr Paftor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 
Sonnabend ittags 1 Uhr und 1. Ofterfelertag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paftor Oſtermeyer. 
a 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 

= 


Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Sch 
Guferſtehungs-Jymne von Graun.) Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 
2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Kevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Mor- 
gens 9 Uhr. 

Garntſonkirche zu St. Elifabeth, Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls 
Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Die Beichte findet 
vor dem Gottesdienfte und am Sonnabend vorher 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9½ Uhr Morgens. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9 Uhr Pred. Kalmus. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Pfeiffer. Die Beichte 


Morgens 9 Uhr. 
Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr und Nachmittags 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Superintendent Boie. 
Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Mennoniten Kirche. 

Gi. Galvator. Mormittags 9 
3 vator. ormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sal Nachmittag 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenzaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Prebigt 

une! a * 
ndergottesdienft der Sonntagsſchule. Spend 
Nachmittags 2 Uhr. 5 ee 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Mar hull. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahls. Beichte 
9 Uhr Prediger Pfeiffer. 

Bethaus der Brübdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Morgens 6 Uhr Oſterandacht Prediger Pfeiffer. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -lütheriſche Gemeinde.) Dor- 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paftor Kö 
Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
Morgens 6 Uhr Oſtermatutin. 10 Uhr Hauptgottes- 
dienſt und hl. Abendmahl (Beichte 9 Uhr) Prediger 

Duncker. Nachmittags 3 Uhr Predigt. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Morgens 7 Uhr 
kurze Oſterfeier. Nachm. 2 Uhr Aindergollesdienſt 
Abends 7 Uhr Vortrag. 


St. Jofeph. Morgens 5 "E Auferftehungsfeier und 
hr Hochamt und Predigt. 


Hochamt mit 
3 uhr Desperandacht. 
ier: 


9½ Uhr Se 
r Reimann. j 5 
Freie veligiöfe Gemeinde, Im Gewerbehaus. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 
Baptiſten-Kapelle, Ghiehftange 13/14. Vormittags 
9% Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 


Nöth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Borm, 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Schiffs-Liſte. 
au ED Ba np: ga 
egelt: ibo .), Weſtergaard, Be 
Stavanger, Getreide. — Alma ( 5. Sabewaſßer, A 


werpen, Güter. 
Nichts in Sicht. 
Fremde. 


amt mit Predi 


8 otet ara 2 v. Re an 
er a. Rheinfeld. Frau sbeſitzer 
nebſt Frl. Töchter a. Gr. Barnemih,. Großkreu E 


Charlottenburg, Hauptmann a. D. Vogel 
Göldel a. Buſch Rittergutsbefitier. Barnick 


Marienwerder, n Schlieben 2 


Baurath. Graf vo 


ý .. Berent. v. 
Marx a. Bismarckhütte, 


Krämer, Koppel a. Jehan Ber 
eimann a. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das E aii uns Eiteraet che: 
Röhner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactlonellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


(Modebericht 225 0 717 aos 8 Geiben- 


in 8 harriıt, kurz in allen möglichen Genres, die 
in ſeidenen Robenſtoffen gemacht werden können; 
Seidenſtoff hat aber auch einen edleren, nobleren Salten- 


Changeant 
und karrirt, Armure- 


liotrope, 
Gcabieu e, Gelb und Electric in verſchiedenen Ab⸗ 
ftufungen- 


gener, Marienburger Ziegelei und Thonwaarenfahrik. 


tigen Tage iſt in unſer Brokuren- 


— iſter unter Nr. 4 eingetragen, Actien-Geſellſchaft. 


der Gerbereibeſitzer maea 
e n i Bilanz am 31. Dezember 1890. 


ſidor J. Aſcher 


Baſſiva. 


beſtehenden Handelsniederlaſſung 


8 


ion Benn „ot; e he- J ↄ²˙ A BRD a Actien-Capital-Conto . . . . 5 
Jablonski er- 3 27 B40 — | Deutihe qpotheh ehen-Bank Meiningen 
. „ bb 36860 — Lade n N er a aE O 
abringebäude Conto “re. Bde 96470 — Tantieme-C onto Cié s e g 
aihinen- und Geräthe-Conto r 2 — Dividenden-C onto 
Inventar-Conto r 17830 — Vortrag zum Jahre 18911... 
N Bus u 
. 200 — 
3 $ D Sns 5728 53 
-Bank (Amortifations-Conto) 10 - 
88 
56 


Credit. 


Betansimagung. 


m. 25. an M 2 
R em u Re iſt an ehn eiden n Tage An . Genie . . s.. soseste’ 70 Per Vortrag vom e ss 165 7 
* * onto 2, % „4 „ „ "4 75 * Gewinn 0 1 2 „ „ „6 „„ „ „„ „6 

ele — 83 = Ae een „ 227 TREE, 38507 ol 


giſter (unter 


tragen, daß der Fab: ee Sanjo: 


a Länderei-Conto 
8 — Rae RE 
der m Richtefelde bei Mewe Jab ee 

gebäude-Conto re 
anter der Firm Maichinen- u. Beräthe-Conto . 


Sucherfabrik Dewe Rudolf 


N 5 


— A RE x 
— _Bortrag zum Jahre 1891 7 
2. den Raufmann Da ` 2 8 38 672 
- e ei wna — Marienburg, den 23. März 1891. 
„ zufammen 
vorbenannte Sirma per procura Der Auffichtsrath. Der Vorſtand. 
zu zeichnen. (5918 Bauer. Rud. Woelke. Julius Kohn. H. Weihe. 


Meme, den 24. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


nigliches 92 
in Neuſtadt 


Ser. IL Nr. 9, entwed 
3 bei der @efeltfhaftshafle in Giloh Aalttaf oder 
— Privat- Bank D. Martens in Marienburg, 
- a rmann Bape in Danzig, 


Mn erhoben werden, 


Marienburg, den 23. März 1891. 
Der Auflichtsrath. Der Vorſtand. 


. Weiße. (5905 


a ni — d : 1 ber. Bauer. Rud. Woelhe. Julius Kohn. 
reitag, den 3., u. Sonn- A. _ A dee 
den . aprii crs Bor-| Hewethe⸗ UN) Haldels gl für Frauen u. Mädchen 33 i 
zu Danzig. 
Das Sommerſemeſter 17 am 6. April er ® È 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeſchnen. 2. Handarbeit, 
Sao. l bas A ae eine y; ‘i ide Fe uch Sen >x 3 
un e * 77 2 * In 
t beſuchlen E ; 85 ien (Aquarell, 1038 
e ee e | A. H. Pretzell, Danzig, 
r. N. u 0 erinnen tit einjährig un n 
Director. K Sahlerinnen an allen. wie an einel nen Behriähern e (Inh.: Paul Monglomwski) 


SEERA Sämmtliche Curje -find ſo eingerichtet, daß fie ſowohl zu : 
it Sud Sehne Hitern, wie au Michaeli begonnen werden können, an welchen i empfiehlt u, A 
Dilitärifher] Terminen bierarts die fimmtlihen i „Eiercognac“, a gi 2,50 m, Milde, ange: 
r r = ? 5 s —— — ei — 
zu denen „ie Schule vorbereitet, ftattfin „Sappho 7 d Fl. 3 M, werih Jo für 
— par Schneidern deſtehen 3, 5 12 monatliche Curſe. ebenbürtig dem beſten Damen wie 
Aufnahme neuer Schülerinnen, wie zu jeder näheren Aus- Gtohhmannshöter Romeranzen, für Herren, 


kun in die Borfteherin der Schule, Zräulein Glifabeih Golger 2 
utichen kunf Die ril von 1—1 Uhr im Gäuliocate, Sopengalle 65, „Helgoländer“, a 3. 1 m — kräftig — 
Infanterie. 22. auf, Grundipereit. Bei der Aufnahme ift das Abgangs-, reip. das lety e Goul: für Jäger, Turner, Ruderer und Militär, (5189 


der neueften Mag en um- 
it vielen teugniß vorzulegen. 


Das Curatorium. 
Davidſo — e e nee 


ee ung E Neumann, 


mia der Königl. Hofbud- 
handlung von 


E. S. Mittler & Sohn, 


Berlin SW12, Kochſtr. 68—70. 
imit a N Anzeige, P 


Die neueſten Muſter 


7 S 115 Damen, Herren und Kinder trafen in vor⸗ 
üglicher Kuswahl ein, die wir zu W 
Preiſen, für beſte Jabr hate empfehlen. 


Vertel & Hundius, — - 2 


Zimmer, von 1 5 M À 
R Mahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten B ; 
sazz an i pedition von Rudolf Mofje beſitzt in allen grohen]f 
A + + ureaus, in Berlin, Hauptbureau SW., Jeruſalemer- Hi 
uguf Küf er, in Danzig vertreten durch K. K. Koffmann, hube 


55 Caſino, Elbing. 2 995 
11891 5 


Elbing, den 28. Mär; 1891.” | — NA 48 An A. i R 
Dr, Shrangerschen ataim Garrett Smith & Co., |iRationellsteu.beste Unterkleidung der Neuzeit. 


inreibung). Mnübert pO Br tocmai 
= E — — Maſchinenfabriken, weng alle Vorztigo dox Birer i, mee Systeme, ohne deren 
Geht in der ff 


. Magdeburg-Buckau und Sudenburg. 3 
irt leich d 
Specialität fett 1861 EZ sor eicht un 


Lotomobilen und en 


baumwollene und 
leinene Leibwäsche. 


7 t arkeitu.Dauer, || QS . 
k Badeeinricht hat, $ 757 also hierdurch . „ em 

er keine Badeeinrichtung hat, - 52 ; 3 — ; räif 
W ſchreige an d. bekannte Fabrik 10 a > ee Stuttgart, | 2 in an 
— — 5 f W Zu beziehen durch. die meisten besseren Detailgeschäfte. 


Nur mit obigem, gesetzlich geschützten — ver- 
— tücke b bieten Garantie für Aechtheit. 


ie via eee Rid vorrashig, wird die Fabrik 


i D am rë ; maſchin en auf dei. Anfrage die nächte Beiuggquelle mittheilen.““ 
Sei — 3 alainen Weinhandlung und Reſtaurant 


Lei „ Ei t d D tigkeit, mit tti be- 
a a e TEES. A ieia. Di Nr. 24 Langgaſſe Nr. 24, 


Locomobilen, „Zum Un g e gy pſt en“, 


——— mit * anden alſo mtt 9 Kohlen. 
e ul ſeine de unterſuchten, garantirt reinen un⸗ 7 


— mempen Delperbraudn. — bnutzung, leichter Bedienung und 

empfehlen (2565 $ t ti H) n É d C nd: Q bi { en, franzöfiihen Raturmeine in !/ı-, 1/2- u. Liter- 5 
ſtationäre Hochdruck- und ComponndRocomobilen]2 fielen pro Citer von din 1,12 an, im Ausichanh zu Driginal- 
mit jelbfithätiger Expanſion für austihlienliche Jeuerung mit Holt- ½ Liter von 28 9 an 


odam & Ressler Ilabfällen, Gägelpänen unter Garantie. Von 9—11 Uhr Vormittags: 


—— v n ee Stammfeühflich, warm ober halt, à Portion 30 Pie 
jung unſerer Danziger Filiale bitten wir geneigte Bon 11—5 Uhr Nachmittags: 
Mittagstiſch, beftehend aus: 


Neuen Hochglanz auf Anfragen eck an unfer Haupt-Gomtoir in Nane eee : 
polirte Möbel, Garrett Smith & Co. a der es 3 8 


ER 


zen 


die durch Schmuß und Ausschlag N T war. 
blind geworden find, erzielt man n emile mit Beilugen, à 85 
in überrafhenbder Meife durch die 5 a 15 


—— 


Niner Möbel Reini ungspolitur. . — oder Galat 10 

Jedes Dienitmädchen kann in Tricot - Kleidchen F gever A wird auf Wunſch auch einzeln E T 
wenigen Minuten einen — 2 hi 
Bett ic. wie neu en len. „ habe ih im Preiſe bedeutend 


Breis pro Flai ermäßigt! 


Babe be Otto Harder, 


erm. Dr ahn, 
Danzig, Heil. Geiltganffe 116. 
Große Krämergaſſe Nr. 2 und 3, 


Carte in größter Auswahl und zu civilen 
Preila — Feder Tageszeit bis 12 Uhr Nach 


Oswald Nier, Hoflieferant, 
Nr. 24 Langgafie Nr. 24. —.— (5951 


paster Soennechen’s ee ponp 

er ee Brie fordner iwr 

Brauerei Ponarth (Schiffer decker) M. D e e verrät, 3 
Königsberg i. Pr. Eine Gasmotorenfabrik 


Das Bier gbiger Brits EEE und Märg-Bier zum ſucht für ihre bereits gut eingeführten Motore bewährten Syſtems 


reife von 10 W für die Stalche empfiehlt die alleinige Nieder- flüchtige Vertreter 


age von 
Oscar Voigt, Hotel de Petersburg. lad Dosier A-O., (wart Seller) Damis erbetenen Jaberg 


~ 


Münchener Zacheril 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


aus er 8 


2 Suu v. Co., 


Legan, Schell 1.12/13 u. 
Sumdegatfe 108 


fu en-Zafelbutter, feinfte 


feld excl. Säcke. 
D 


hat abzugeben 
Cauenburg i. Pomm. 


u — 


ſteht sum Verkauf. 
F. ä Wwe., 
Vorſt 


me "RRIATIOWBZ TIUJN 


ten” zu — hlen 


* = recht ertigt deff: 


C. Tre ptow, 


— 
(H. Schommartz ge Breslau) 
empfi 


Handschuhe, Cravates, Trage- 
bänder ete. 


in allen Sorten und Preislagen, 
Speeial-Gesehäft I. Ranges 


53. Jopengasse 53. 


„Kaj $ s“ Rattenpulver-Fabrik. 


Dotai chſtes Mittel- gegen Ratten und Mäuſe. 
Unſchädlich für alle anderen Thiere. 
Jedem zu empfehlen! 
Auszug aus den Jeuzniffen und Empfehlungen, 


Toſterup p. Svenstrop ans 3. Aug, 1 


Der 1 von gas Nattenpulver in Däne 
mark, Norwegen und An Gl feit 1887 allein 200000 


reis pro Packet mit Gebrauhsanmei 3 M. 
RR gegen Nachnahme durch — — —— 
C. J. f. Borch, St. Pauli 
Vertreter in ganz De 


1890. 
archer, Gutsbeſitzer. 


amburg, S ck ý 
e e e 15 


Die Dividende für das Jahr 1890 mit 5 & oder M 15 für die Actie kann gegen Einreichung des Dividendenſcheines neee e eee in en t n eins 
8 Brodbänkengaſſe 8.|E° einen, feinen Cohale in der 


Täglich friſche feinfte Centri- at einen 122 


a 


ittagstiih für Herren, 


per — —ͤ el- welche seje — — zu einander 


dellen-, Blut- u. Gervelat-Ipailen, 
— der Gothaer nicht 8005 "= ni leibt vorbehalten. 


ſtehend, empfiehlt 
. Meves. 


Schwediſche € Saat- 
Erbje, 


he, Dombromhen 
per Gottersfeld, 


2000 Ctr. Daberſche 


Speiſekartoffeln 


Krohn, 


Rothklee, Weifklee, 


Rnegräjer, 


Tupinen c. 
offerirt 


W. Wirthschaft. 


125 Klaffer 


re ne 


d 65 Alafter Erlen-Knüppel⸗ 
in allen Sorten Schuhwaaren en ee a BOIN 
Dominium Damerkow, 
Kreis Stolp in Pommern. 


Villa 


von 8 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör und Garten ſofort für 


7500 Thaler zu verkaufen. 


chönen Naumburg a. Saaie 


E. . Riedling, "Pripatbaumeilter, 


ein eleganter Jagd- 


wagen 


Graben 66, 


Wein in der Haupilirahe nahe 
M dem Markt ge legenes Moin] a 
Jahren ein 
aterialmaaren- und Schankge⸗ 
ſſchäft mit gutemErfolge betrieben, 

bin ich willens zu verkaufen. 


aus, worin ſeit 


Lauenburg i. P. K. Sengſtock. 


Eine gute Scheune 


poe e e pr. ee 
nd eine für orgen paſſen 
it um Abbruch billig zu ver- N: vermiethen. Preis 
haufen in Gr. * bei 


Wollentarski. 


E ine 61 jährige braune Ponny- 
ſtute nebſt 2 Geſchirren, 1 kl. 
a ee 1 eii. Waſſerwagen 
mit Zinkkübel von 200 Ltr. Jn- 


uf jedem Bo- 


errſchaftliche Wohnungen jetzt 
ſpäter zu vermiethen in oen 


(5831 


einzurichten. Preis-Der- 


Reflectanten polien 
werthe Adre fen unter 5804 i 
der 2 Ni 3eitung EAE 


Heirath! Wittwe, 


22 Jahre, Vermögen k50 000. 
pat zwecks Heirath die Behannt- 


ſehr eg? vorzügliche Koch- ſchaft eines Herrn mit ehren- 
den, bt noch ab Di tlmird nicht gelehen. . Deri 
en ebt noch ab die Tonne mitſwird ni eſehen. Der n 

Omih 1 825 Bahnhof Gotters- er über mich nähere Auskunft 


haftem Sinn. Auf Dermögen 


General- Anzeiger‘ 
Berlin 12. 5255 45511 


Heirath! 1 1 Doile 2 26 $ Jahre 


Be 2 5 bee 
uverheirathen. Herren, 
auf Diele reelle Geſuch reflectiren, 


(5832 erhalten fofort genaue Auskunft 


übe »Beneral-fin« 
— Berlin i2. — 8835 


A Dominium Vellin bei 
= Bollnow, Pommern, ſucht W 
einen unverh. hatholiſchen 
Diener bei gutem Lohn. 
5109 von Clavé. 


Zum 1. au ater, wir 
eine Ersoberin für mei Kin- 
der geſucht. 
Dom. ben — 
bei Gardſchau. 
Agenten, Reifende 
und Plahvertreter für neuartige 
Holi-Rouleaux und Jaloufien — 
oher Proviſton geſucht vo 
lemt & Kanke, Göhlenau, Bolt 
Friedland; Bezirk Breslau, Nach- 
weislich ößte und leistungs- 


Deutſchlands. 

mit goldenen Ir 

daillen, ſowie 1889 Weltausftel- 
lung Melbourne (Auftralien). 


Eine Portierfrau, 
welche bister bei einem Arit der 
Annahme der Patienten. vorge- 
ſtanden und auch bisweilen bei 
eee 
bilfreid beſchäftigt war, ſucht per 
April ähnliche Stellun * ex- 
bittet Adreſſen unter 
an die 1 dieſer e 
Eine junge Dame aus gute 
Familie wünſcht Stellung als 
„ot oder Geſellſchafterin. 
e 


Offerten sub Nr. 5902 durch 


die Expedition d. Zeitung 


Cangenmarkt 7 


ift die zweite Etage wegen Fort- 
zuges des bisherigen — 8 


700 
Be Brodbänkengaſſe . im 
TCangenmarkt 10 " 


it 1 Wohnung von 6 Zimmern, 
RE n und Zubehör (incl. 


halt, 1 eif. Karre, 1 Grudeofen, Ar — vom 1. April cr. zu ver- 


1 Ratroncarbonofen, 1 
kleiner 1 
a 


Shwun 


ühen- ee eee 
Ein Laden, 


K 1 ku 
afferhanne,1Sätlelmalghine mit 
mm Pauler- 
büchfe, even mit Bieberbeſat 


m verkaufen Reufctosttand 10: MU) zun Sauter eg, 


Näheres Diefterftabt 20. (139 


3 Zeitungs Maculatur kauft n der Hundegaſſe, ift ſogleich 


le sans Ziſchmarkt 1 12. 


Prei de von 2 

ro Pfd. gegen Slaa 
rar regelmäßig, 
etzt oder m liefern 


unter 5835 in der Exped. 
d. Zeitung niederlegen. 


— er in der Ex 
moreli dre 


Eine ſichere Hypothek von 


A Mk. 
50% iſt zu übernehmen. Bew 


ber mögen ſich melden u. Nr. 8890 an bei 


in der Exp. d. Ztg. 
Viele Millionen W 


Offene Stellen 


is er Brauche nach Berlin und allen 
ten Deutſchlands. nn Sie Aua 
die Liſte der Offenen Stellen. Gene 
ral ⸗Stellen⸗ Anzeiger Berlin 12, 
arönteß Verſorgungs⸗Inſtitut der Welt. 


önnen, wollen ihre Adr. $ 


3000 Mark | 
werben gegen ſichere ee Emaus. (4864 


ae bei zu leihen geſucht. 18. 
3 beitehen i) i z Abreiie | Morftädt. Graben 41, na e d. 


oder zum 1. April ſu vermiethen 
Offerten unter Nr. 1758 in der 


— men: a | Crpebition dieſer Zeitung erb. 
Fischer od. Aufkäufer, Je ee 


welche Uekle Wart 8 5 en t ; 


eaa ni, 


Winterplatz, it — 2 ager 
beitehend aus 8 Zimmern nebf 
allem Zubehör, Waſſerheizung⸗ 
wegen Fortiüges zu vermiethen, 


Meine Geichäftsräume find 
den Ofterfeiertagen ganz 
geſchloſſen. 

Wiebe, Riejenburg, 


K. „Colonial. x 
Delicateh- zarenhandlu ee in 


Druck und Verl 
von A W, Kafemann u Annie, 


